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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährl 


ober ben Ausgabeſtellen in 


Tagesſchau. 


* Das Strafverfahren gegen den Major 
Fiſcher vom Oberkommando der Schutztruppe iſt 
eingeftellt worden. 


Der Vizepräſident des Reichstags Profeſſor 
Dr. Paaſche hat ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte als Lehrer an der Techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg genommen. 

Die i der Grenzen für aus⸗ 
ländiſches Schlachtvieh wird angekündigt. 

* Ein Reichsgeſetz zur 5 des 
Apothekenweſens iſt im Reichsamt des Innern 
ausgearbeitet. 


* Bei der Durchſuchung armeniſcher 
Kirchen in Tiflis wurden u. a. zahlreiche ge- 
ladene Bomben gefunden. Drei Prieſter wurden 
ver haftet. 

* Der Lordmayor von London, Sir 
Vaughan Morgan, ift in Paris zum Beſuche des 
dortigen Gemeinderats angekommen. 


Heber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
xüberes im Text. 


Graf Beck. 


Man ſchreibt uns aus Wien: Der Wechſel 
der Leitung des öſterreichiſchen Generalſtabes 
wird ſich nun in der nächſten Zeit vollziehen. 
Der bisherige Chef des Generalſtabes der 
geſamten Armee, Feldzeugmeiſter Fried⸗ 
rich Graf Bech, hat dem Kaiſer ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch bereits unterbreitet, und der Kai⸗ 
ſer hat der Bitte des greiſen Generals ſtattge⸗ 
geben. Graf Beck wird noch am 20. Oktober 
fein 60 jähriges Dienſtjubiläum feiern und am 
Bat 8 9 der 1 Er 
Ja im e gedient, ſtand 25 
Jahre lan By e 


und ſteht = 77. Lebensjahre, es iſt daher be⸗ 
greiflich, daß Graf Beck nun ein Ruhebedürf⸗ 
nis empfindet. In der Tat liegt nur darin 
der Grund für ſeinen Rücktritt. Man behaup⸗ 
tet zwar, daß der Wunſch des Grafen Beck 
zurückzuziehen dadurch beſtärkt worden ſei, 
daß ſich bei den letzten dal matiniſchen 
eemanbvern Meinungsdifferen⸗ 
zen zwiſchen ihm und dem Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand er⸗ 
8 haben. Ja, man erzählte ſogar, Graf 
ck werde nur auf Drängen der jetzigen 
ungariſchen Regierungspartei fallen gelaſſen. 
Eins iſt ſo unrichtig wie das andere. Wer die 
Vertrauensſtellung kennt, die Graf Beck beim 
aiſer einnahm und einnimmt, wird überzeugt 
n, daß weder Differenzen mit dem Thron⸗ 
folger noch die ungariſchen Treibereien die 
Stellung des Grafen Beck zu erſchüttern ver⸗ 
mochten. 


Denn Graf Be genießt auch heute noch 
das uneingeſchränkte Vertrauen des Kaiſers. 
Und die Bedeutung, die ſeinem Rücktritte bei⸗ 
dameſſen iſt, liegt nicht eigentlich darin, daß 
er Generalſtab nun eine neuen Chef er⸗ 
t, ſondern in der Tatſache, jene Perſönlichkeit, 
die zurzeit als der intimſte Vertrauensmann 
Kaiſers gilt, aus dem öffentlichen Leben 
ſcheidet. Beck hat volle 44 Jahre in der un⸗ 
mittelbaren Umgebung des Kaiſers verbracht, 
erſt als Generaladjutant, dann durch 25 
ahre als Chef des Generalſtabes, und er, der 
usländer, der aus Württemberg 
ſtammt, hatte das Vertrauen des Monarchen 
ganz ungewöhnlichem Maße zu erringen 
feſtzuhalten gewußt. Graf Beck gehörte 
en wenigen, die vom Kaiſer im vertrau⸗ 
en Verkehre mit dem Du⸗Wort angeſprochen 
burden und dem Kaiſer gegenüber dieſes Wort 
ſdauchen durften. Weit mehr aus dieſem per⸗ 
lichen Verhältnis als aus der Stellung, die 
d af Beck eingenommen hat, ergab es ſich, 
05 ſein Einfluß zu Zeiten ſehr groß war. 
uf Bech wußte um alle Vorgänge bei Hofe 
w in der kaiſerlichen Familie, es entſprach 
Dies in den jpäteren Jahren feiner 
ellung als Generalſtabschef, daß er in die 
ge ellen Fragen der auswärtigen Politik ein⸗ 
mit eibt war. Denn dieſe Fragen hingen oft 
arc dem Stande der Wehrfähigkeit der Mon- 
5 ie zuſammen, und anderjeits mußte der 
do ef des Generalſtabes darüber informiert ſein, 
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Als Vertrauensmann des Kaiſers ift er 
auch oft mit vertraulichen, halb militäriſchen, 
halb diplomatiſchen Miſſionen an fremde Höfe 
betraut worden. Man hat oft, namentlich in 
Ungarn, darüber Beſchwerde geführt, daß ſich 
Beck auch in die Fragen der inneren Politik 


zu ſehr einmenge. Ob er wirklich in die Politik 
mehr dreingeredet hat, als ſeiner Stellung als 
Chef des Generalſtabes zukam, wird ſich viel⸗ 
leicht ſpäter einmal feſtſtellen laſſen, läßt ſich 
aber jetzt nicht konſtatieren. Wenn man gerade 
auf ungariſcher Seite darüber Klage führte, ſo 


war dies ungerechtfertigt, und die Art, wie die 


Magyaren die Politik betreiben, war ſelbſt 


Schuld daran. Denn die leidige Tatſache, daß 
man in Ungarn die Politik alle Augenblicke 
mit den Armeefragen verquickte, brachte es mit 
ſich, daß ſich Graf Beck, als Generalſtabschef 
der berufene Hüter des gemeinſamen Heeres 
und feiner Schlagfertigkeit, mit dieſer Art von 
Politik beſchäftigen mußte. Daß er dann 
die ungariſchen Wünſche nach Zerreißung der 


gemeinſamen Armee nicht befürwortet hat, ſondern 
den Separationsbeſtrebungen des Magyarentums 
entgegengetreten iſt, war nur ſelbſtverſtändlich, 
— wenn es ihm auch ſchon vor Jahren den 
Haß der ungariſchen „Unabhängigen“ ein⸗ 


getragen hat. 


Der Kaiſer beſuchte geſtern die alte Barba- 
roſſaſtadt Gelnhauſen und nahm im dortigen 


Dom am Gottes dienſt teil. Nachmittags wohnte 
der Kaiſer in dem nahen Schloſſe 4 57 
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der Vermählung der Gräfin Ortrud zu 
burg⸗Büdingen mit dem Prinzen Albert zu 
Holſtein⸗ Glücksburg bei. Um 6 Uhr fuhr der 
Kaiſer, ſtürmiſch bejubelt von einer großen 
Menſchenmenge, nach Cronberg ab. 

Unſere Miniſter. Der Reichskanzler 
wird am nächſten Montag nach einer Ab⸗ 
weſenheit von faſt ſechs Monaten, die nur durch 
den kurzen Beſuch zur Taufe des Kronprinzen⸗ 
ſohnes unterbrochen wurde, wieder in 
Berlin eintreffen. Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand wird als vorzüglich bezeichnet. — 
Staatsſekretär Freiherr von Stengel 
iſt nunmehr auch aus Homburg v. d. Höhe nach 
Berlin zurückgekehrt. — Handelsminiſter Del⸗ 
brück hat Sonnabend vormittag von Kiel aus 
mit den Herren ſeiner Begleitung die Fahrt 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Bruns⸗ 
büttel angetreten. — Miniſter Breitenbach 
iſt nach Berlin zurückgekehrt. — Der ſtell⸗ 
vertretende Kolonialdirektor, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat Dern burg, iſt von feinem Aus⸗ 
flug nach Schierke im Harz nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte wieder 
übernommen. 

Aus der Kolonialabteilung. Wie das 
„B. T.“ meldet, iſt der Major Fiſcher 
am Sonnabend aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden und hat ſich bereits 
im Oberkommando der Schutztruppen gemeldet. 
Er begab ſich ſodann nach Groß⸗Lichterfelde, 
wo er ſeine Wohnung hat. — Zwiſchen der 
Kolonialabteilung und dem Kriegsminiſterium 
haben der „Frl. Ztg.“ zufolge kürzlich Ver⸗ 
handlungen über eine Zuteilung des 
Oberkommandos der Schutztruppe 
zum Kriegsminiſterium ſtaltgefunden. 
Dabei hat das Kriegsminiſterium die Uebernahme 
der beim Oberkommando beſchäftigten Vureau⸗ 
beamten abgelehnt, ſo daß man in der Kolonial⸗ 
abteilung nunmehr mit der Abſicht umgeht, die 
noch nicht in der Kolonialabteilung etatsmäßig 
angeſtellten Beamten zu ihrer heimiſchen Behörde 
zurückzuweiſen. f 


Bismarck über die braunſchweigiſche 
Frage. In den Hohenloheſchen Denk⸗ 
würdigkeiten findet ſich unter anderem 
auch eine Stelle, die gerade in dieſen Tagen 
von hohem aktuellen Intereſſe iſt. Sie bezieht 
ſich auf die Thronfolge in Braun⸗ 
ſchweig. Am 19. Juni 1885, vier Monate 
vor der Wahl des jetzt verſtorbenen Prinzen 
Albrecht zum Regenten, hatte Hohenlohe in 
Kiſſingen eine Unterhaltung mit Bismarck, 
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Angeigenpreis: 


el Augu Müller in Thorn. 


aus der er folgendes aufzeichnet: Dann war 
von Braunſchweig die Rede und von der Er⸗ 
nennung von Reuß zum Herzog von Braun⸗ 


ſchweig. Der Fürſt ſagte, dies ſei Unſinn. 


Wenn man nicht die Söhne des Herzogs 
von Cumberland unter einer guten, 
ſicheren Vormundſchaft einſetzen wolle, ſo läge 
es doch näher, einen preußiſchen Prinzen, 
etwa den Prinzen Heinrich oder Prinz Albrecht, 
zum Herzog von Braunſchweig zu machen. — 
Bismarck ſcheint danach die Wahl eines neuen 
Herzogs ohne weiteres für ſtaatsrechtlich zu⸗ 
läſſig gehalten zu haben. 

Die Enquete über die Auswanderung 
der deutſchen Induftrie in das Ausland in⸗ 
folge der erhöhten Zolltarife geht von dem 
Staatsſekretär des Inneren aus, 
der die Einzelſtaaten um Veranſtaltung der 
nötigen Ermittelungen erſucht hat. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Ermittelungen liegt dem Reichs⸗ 
amt des Innern erſt aus einigen Bundesſtaaten 
vor. Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ glaubt 
verſichern zu können, daß bisher keinerlei Ur⸗ 
ſache vorliegt, die Annahme von einer Aus⸗ 
wanderung der deutſchen Induſtie für zutreffend 
zu halten. 

Eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Apothekenweſens iſt jetzt in Angriff genommen 
worden. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
erfährt, iſt im Reichsamt des Innern ein 
Geſetzentwurf über dieſen Gegenſtand 
fertiggeſtellt und wird vorausſichtlich in 
nächſter Zeit den Bundes regierungen zur Prüfung 
überſandt werden. Aus dem Inhalt des Geſetz⸗ 
entwurfs teilt das rheiniſche Blatt Folgendes 
mit: Der Entwurf ſoll hinſich t lich der Apo⸗ 
thekenkonzeſſion auf dem Grundſatz der 
Perſonalkonzeſſion ſtehen, der in 
Freußen ſchon feit dem Jahre 1894 zur Durch⸗ 
führung gelangt iſt. Die Ablöſung der beſtehenden 
Realkonzeſſionen ſoll den Landesregierungen 
überlaſſen bleiben, während neue Realkon⸗ 
zeſſionen nach dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes nichtmehr verliehenwerden dürfen. 
Der bei den früheren Verhandlungen vielfach 
erörterte Gedanke, die Apotheken zu verſtaat⸗ 
lichen oder zu kommunaliſieren, iſt in dem Ent⸗ 
wurfe angeblich ganz unberückſichtigt geblieben. 

Zur Linderung der Fleiſchnot. Eine 
Korreſpondenz, die meiſt aus amtlichen Quellen 
ſchöpft, kündigt „Erwägungen“ darüber an, 
ob nicht wenigſtens eine teilweiſe Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre zur Linderung 
der Teuerung möglich ſei. Sie ſchreibt: 

Was die Erleichterung der Zufuhr 
vom Auslande anlangt, ſo kann natürlich an eine 
Aufhebung der Grenzſperre gegenüber ſolchen Ländern, 
aus denen Verſeuchungsgefahr droht, nicht gedacht 
werden. Wohl aber wird zu prüfen ſein, ob die 
veterinären Einrichtungen und die ſanitären Verhält⸗ 
niſſe in dem einen oder anderen, namentlich unferer 
weſtlichen Nachbarländer, ſeit Durchführung 
der Grenzſperre ſich jo gebeſſert haben, daß ohne Ge⸗ 
fährdung des Geſundheitszuſtandes unſeres Viehbe⸗ 
— die Einfuhr von Schlachtvieh etwa unter den⸗ 
elben Vorſichtsmaßregeln geſtattet werden kann, unter 
denen die Einfuhr des vertragsmäßigen Schweine⸗ 
kontingents in Schleſien jetzt bereits ftattfindet. Soweit 
ſich bei Pflichtmäßiger Prüfung die Zuläſſigkeit einer 
Erleichterung der Vieheinfuhr der erwähnten Art her⸗ 
ausgeſtellt, wird ſie mit höchſter Beſchleuni⸗ 
gung zu gewähren ſein. 

Das iſt zwar nur ein unbeſtimmtes Ver⸗ 
ſprechen, aber es iſt doch wenigſtens ein Ver⸗ 
ſprechen. Hoffentlich wird es erfüllt, und zwar 
ſchnell erfüllt. Und wenn der Verſuch glückt 
— woran wir nicht zweifeln —, dann wird man 
ihn auch nicht auf den Weſten beſchränken 
dürfen und brauchen, ſondern auch unſern Often 
bedenken. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Bei 
der Landtagserfatzwahl in Magdeburg 
wurde Kammergerichtsrat Schiffer (Ratlib.) 
mit allen 630 Stimmen wiedergewählt. — In 
Halle a. S. kündigten wegen Ablehnung 
der Erhöhung der Konſultationsgebühr von 50 
auf 75 Pfennig ſämtliche Kaſſen ärzte 
zum 31. März. Der Krankenkaſſenverband 
droht mit Anſtellung ſeſtbeſoldeter Aerzte. — 
Zum Bierkrieg wird aus Görlitz be⸗ 
richtet, daß dort eine öffentliche Verſammlung 
der Gaſt⸗ und Schankwirte beſchloß, von der 
Gründung einer Genoſſenſchaftsbrauerei abzu⸗ 
ſtehen, dagegen die Gründung einer Bierein⸗ 
kaufs genoſſenſchaft vorzunehmen. — 
Am Sonnabend wurden die in Hamburg 
eingetroffenen Teilnehmer an der Internatio⸗ 
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nalen Konferenz für Telegraphie 
ohne Draht in der Kunſthalle von den 
Bürgermeiſtern Dr. Burchard und Dr. Stam⸗ 
mann ſowie einer größeren Anzahl Senatoren 
begrüßt. Nach einem Rundgang in der Kunſt⸗ 
halle unternahmen die Konferenzmitglieder eine 
N a durch die Stadt und das Freihafen⸗ 
gebiet. 


* Ruffiihe Neuigkeiten. Generaladjutant 
Stöſſel iſt durch einen kaiſerlichen Tages⸗ 
befehl vom 13. Oktober krankheitshalber ver⸗ 
abſchiedet worden. — In Petersburg find 
am Sonnabend aus dem Auslande einige 
Anarchiſten eingetroffen. Die Polizei, der 
ihre Ankunft bereits vorher gemeldet war, 
folgte ihnen bis in ihr Abſteigequartier und 
verhaftete ſie dort. Bei den Verhafteten 
wurde eine große Menge Sprengſtoffe, darunter 
über 30 Pfund Dynamit gefunden. — Im 
Außenbezirk von Riga wurden der Kaſſierer 
und ein Bureauangeſtellter einer Rigaer 
Geſellſchaft von einer bewaffneten Bande über⸗ 
fallen. Beide wurden getötet, ebenſo der 
Kulſcher ihres Wagens. Den Räubern fielen 
von den 20 000 Rubeln, die der Kaſſierer mit 
ſich führte, nur 2000 in die Hände. Es gelang 
ihnen zu entkommen. — Bei Durchſuchungen 
in zwei armeniſchen Kirchen in 
Schuſcha wurden im Altarraume 29 geladene 
Bomben, Gewehre, Patronen, Dolche und 
Säcke mit in Petroleum getränkten Hobelſpänen 
gefunden, die dazu beſtimmt waren, die Kirche 
in Brand zu ſetzen. In einer anderen Kirche 
fand man 17 geladene Bomben. Drei 
Prieſter ſowie mehrere Angeſtellte der Kirchen 
wurden verhaftet. 

Ungebetene Gäſte. Die Entſendung 
einer engliſchen Abordnung, die 
der aufgelöſten Duma Grüße des engliſchen 
Volkes und eine ſchön ſtiliſterte, ſowie noch 
ſchöner eingebundene Adreſſe überbringen ſollte, 
wird nunmehr beſtimmt unterbleiben. 
Infolge des Proteſtes zahlreicher ruſſiſcher 
Geſellſchaftsgruppen gegen den Beſuch der eng⸗ 
liſchen Abordnung zur Beglückwünſchung der 
Verfaſſer des Wiborger Aufrufs iſt, wie 
Wolffs Bureau“ aus Petersburg meldet, 
dieſer Beſuch in gegenſeitigem Einvernehmen 
des Petersburger und des Londoner Aus⸗ 
ſchuſſes auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

»Die franzöſiſch⸗engliſche Freundſchaft. 
Aus Paris wird gemeldet: Der Lord⸗Ma⸗ 
yorvon London iſt geſtern abend mit 70 
Mitgliedern des Gemeinderats 
von London hier eingetroffen und vom Präſi⸗ 
denten des Gemeinderats und zahlreichen 
ſtädtiſchen Beamten am Bahnhof empfangen 
worden, wo ſich auch eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge eingefunden hatte, welche die engliſchen 
Gäſte lebhaft begrüßte. 

»Die Vereinigten Staaten und Kuba. 
Charles Magoon iſt nunmehr förmlich 
als vorläufiger Gouverneur von Kuba 
an Stelle Tafts eingeſetzt worden. Taft iſt 
mit Bacon und General Funſton nach Amerika 
abgereiſt. Taft erklärte nach einer Meldung 
aus Newyork, wann in Kuda die Neue 
wahlen ſtattfinden würden, hänge von den 
Kubanern ſelbſt ab. Amerika wolle Kuba 
ebenſo ſchnell wieder verlaſſen, wie die Kubaner 
les wünſchen. In Waſhington verlautet, der 


Kongreß werde ſich im Dezember mit der au⸗ 
bauiſchen Frage beſchäftigen. Verſchiedene 
Mitglieder des Kongreſſes ſollen dahin wirken, 
daß die Vereinigten Staaten in Zukunft eine 
größere Aufſicht über Kuba ausüben. 


FHOUHNZIFlUFS 


Graudenz, 13. Oktober. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften gaben geſtern dem Offizierkorps 
des neugegründeten 4. Jäger⸗Regiments zu 
Pferde ein Feſteſſen im „Schwarzen Adler“, 
an welchem 25 Offiziere und 35 Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordnete teilnahmen. 
Nachdem Herr General Wernitz das Kaiſerhoch 
ausgebracht hatte, begrüßte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt die Verſammelten in einer 
längeren Rede. Sein „Hurra“ galt dem 
Regiment und dem Offizierkorps. Herr Oberſt⸗ 
leutnant Heidborn ſprach namens des Dffizier- 
korps dem Oberbürgermeiſter, dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten ſeinen Dank aus 
für den Empfang und das veranftaltete Feſt. — 
Für die Mannſchaften des neuen Regiments 
hat der Magiſtrat im Auftrage der Stadt⸗ 
gemeinde 800 Mark zur Verfügung geſtellt. 

Graudenz, 13. Oktober. Herr Gutsbeſitzer 
Hinzler hat ſein 400 Morgen großes But 
Nitzwalde im Kreiſe Graudenz für 180 000 Mk. 
an Herrn Fritz Moritz⸗Gr.⸗Koſchlau verkauft. — 
Der Maſchinenfabrik A. Ventz hi, 
Aktien⸗Geſellſchaft in Graudenz, iſt auf der 
Internationalen Ausſtellung in Mailand der 
„Grand Prix“ (höchſte Auszeichnung) erteilt 
worden. — Die Handelskammer ließ dem 
Fabrikwächter Franz Markowski⸗Graudenz, 
der auf eine 25jährige Tätigkeit bei 
der Firma M. Schulz, Ziegelei und Dampf⸗ 
ſägewerk, zurückblickt, in Anerkennung ſeiner 
treuen Dienſte durch ihren Syndikus Dr. Etzold 
ihre ſilberne Ehrendenkmünze über⸗ 
reichen. 

Schwetz, 15. Oktober. Am 18. Oktober 
ſindet die Einweihung der neu erbauten Kirche 
zu Lubiewo durch den Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten D. Döblin ſtatt. 

Culm, 14. Oktober. Anstelle des penfionierten 
Stadtkaſſenrendanten Henſchke iſt der neue 
Stadtkaſſenrendant Ventzke⸗Culm zum Rent⸗ 
meiſter des Deichamtes der Amtsniederung ge⸗ 
wählt worden. 

Schlochau, 13. Oktober. 
bank in Berlin erwarb von en Gutsbeſitzer 
Bauer das im Kreiſe Schlochau belegene Ritter⸗ 
gut Schönwerder in einer Größe von 
3530 Morgen. 

Rieſenburg, 14. Oktober. Das bisher 
Gutsbeſitzer Unrau gehörige Gut Kaltenhof bei 
Rieſenburg iſt vom Domänenfiskus angekauft 
und übernommen worden. Herr Unrau hat 
die Domäne auf 18 Jahre gepachtet. — Deich⸗ 
hauptmann Klatt hat ſeine 131 Hektar (acht 
Hufen) große zeisung in Letzkau für 235 000 
Mark an Rentier Eduard Hannemann aus 
Danzig verkauft. 

Rieſenburg, 15. Oktober. Eiſenbahn⸗ 
frevel. Zum Zeitvertreib trug der 13jährige 

üterjunge Franz Jagelski, der bei dem Be⸗ 

er Friedrich Höſt diente, am 6. Auguſt 
d. J. einen Haufen Steine auf den Bahndamm 
der Strecke Rieſenburg⸗Freyſtadt⸗Jablonowo 
unb legte ſie auf die Schienen. Als bald dar⸗ 
auf der Zug heranbrauſte, wurden die Steine 
von der Maſchine teils zermalmt, teils fort⸗ 
* Ein Unglück wurde vermieden. 

ür dieſen Dummenjungenſtreich wurde der 
Bengel vom Schöffengericht zu vier Wochen 
Gefängnis verurteilt. 

Marienburg, 13. Oktober. Herr Rentier 
Auguft Henning⸗Küchwerder feierte das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Bei der kirch⸗ 
lichen Trauung in Steegen wurde dem Jubel⸗ 
paare durch Herrn Pfarrer Hankwi die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille überreicht. 


Marienburg, 14. Oktober. Daß der 
Landrat Freiherr Senfft von Pilſach in Marien⸗ 
burg, der früher in Samoa tätig geweſen iſt, 
wieder in den Kolonialdienſt zurückkehren wird, 
bezeichnet die „Köln. Ztg.“ als unzutreffend. 


Dirſchau, 14. Okt. In Ruhkoſchin (Kreis 
Dirſchau) brach auf dem Gehöft des Guts⸗ 
beſitzers Kübler Feuer aus, durch welches eine 
zum Teil mit Getreide gefüllte Scheune und 
zwei Strohſtaken eingeäſchert wurden. Man 
vermutet böswillige Brandſtiftung. Der Schaden 
iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. — 
Der Weichenſteller Ratſchke (im Alter von 42 
Jahren ſtehend) zog ſich infolge eines unbe⸗ 
achteten Hautriſſes eine Blutvergiftung zu, an 
deren Folgen er unter großen Schmerzen ver⸗ 


ſtarb. 


Elbing, 14. Oktober. Zur Begrüßung 
der Teilnehmer an dem 2. Oſtdeutſchen 
1 auentage, die faſt durchweg ſchon geſtern 
in Elbing eintrafen, fand abends 8 Uhr im 
Kaſino ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, an 
dem ſich zirka 170 Perſonen beteiligten. 

Neuteich, 15. Oktober. Dem Amtsvor⸗ 
ſteher Dyckſchen Ehepaare in Prangenau iſt 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit von Herrn 


\ 


Die Land⸗ 


Amtsvorſteher Mürau die goldene Ehejubiläums⸗ 
medaille überreicht worden. a 

Danzig, 15. Oktober. Mit dem Bau des 
neuen Eiſenbahndirektionsgebäudes am Dlivaer 
Tor wird erſt im Jahre 1910 begonnen werden. 
Der Bau des neuen Juſtizpalaſtes auf Neu⸗ 
garten ſoll bis dahin vollendet ſein. 

Karthaus, 15. Oktober. Niedergebrannt 
iſt das einſtöckige Gebäude des Gärtners 
Strunkowski. 

Wehlau, 15. Okt. Die Pinnauer Schleuſe 
bildet ein großes Hindernis für die Schiffahrt 
auf der Alle. Dieſe Schleuſe, die vor etwa 
100 Jahren gebaut wurde, iſt für die heutigen 
Verkehrsverhältniſſe zu klein. Die Re⸗ 
gierung hat daher beſchloſſen, eine neue Schleuse 
bauen zu laſſen. Der Bau koſtet 800 000 Mk.; 
die Intereſſenten ſollen einen Beitrag von 
220 000 Mark leiſten. Letztere Summe ver⸗ 
langt die Aktiengeſellſchaft Pinnau als Ent⸗ 
ſchädigung für die Hergabe des Geländes, wie 
für die Hergabe eines Teils ihrer Waſſerkraft, 
die ſie zum Betriebe ihrer Mühle verwendet. Wer 
die Intereſſenten ſind, ſoll zuerſt ermittelt und 
der Betrag von 220 000 Mk. durch Bildung 
einer Intereſſentengenoſſenſchaft aufgebracht 
werden. 

Hohenſtein Oſtpr., 14. Oktober. Zum 
Nachfolger des Herrn Seminardirektors Grun⸗ 
wald iſt Herr Seminaroberlehrer Aſtmann⸗ 
Ortelsburg beſtimmt worden. N 

Labiau, 14. Oktober. Herr Hegemeiſter 
Schlefereit⸗Grünwalde feierte ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Ihm zu Ehren fand am Abend 
ein Feſteſſen im Hotel Kronprinz hierſelbſt Ttat!. 

Mühlhauſen, 13. Oktober. Das Rent⸗ 
ner Oehlertſche Ehepaar feierte geſtern die 
goldene Hochzeit. Aus dieſem Anlaß wurde 
Herr Oehlert zum Ehrenbürger der Stadt 
Mühlhauſen ernannt und ihm durch Herrn 
Bürgermeiſter Waſchke der Ehrenbürgerbrief 
überreicht. Das Jubelpaar ſtiftete 500 Mk. 
zur Kirchenheizung; ihm wurde die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen und vom Gemeinde⸗ 
kirchenrat eine Bibel überreicht. 

Maldeuten, 14. Oktober. Das dem 
Rittergutsbeſitzer Riedel gehörige Rittergut 
Maldeuten, 668 Hektar groß, iſt für 787 000 
Mark in den Beſitz des Kaufmann Jung aus 
Moskau, zurzeit Infterburg, eines Sohnes des 
Geheimen Kommerzienrat Jung aus Eydt⸗ 
kuhnen, übergegangen. — Kaufmann Hubert 
Splanemann in Wormditt hat ſein in der Weiß⸗ 
gerberſtraße gelegenes Geſchäftsgrundſtück für 
35 000 Mark an Kaufmann Olleſch in Mehl⸗ 
ſack verkauft. 

Chriſtburg, 14. Oktober. Von einem 
Bullen wurden dem Hirten St. auf dem Gute 
Sandhof in Alt⸗Cheiſtburg ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen beigebracht, ſo daß ſeine Ueberführung 
in . Chriſtburger Krankenhaus notwendig 
wurde. 

Königsberg, 14. Oktober. Die erſte 
theologiſche Prüfung haben beſtanden die Herren 
Heinrich Dembowski aus Carlshof bei Raſten⸗ 
burg, Auguſt Kehler aus Königsberg, Eugen 
Küßner aus Königsberg, Wilhelm Olſchews ki 
aus Weißenburg bei Seeheſten Oſtpr., Artur 
Pokern aus Königsberg, Hans Rohde aus 
Königsberg, Kurt Steinwerder aus Germau 
und Friedrich Worm aus Ponarth. 

Pillau, 14. Okt. Der Motorbetrieb der 
Fiſcherfahrzeuge mehrt ſich. So werden zwei 
Schiffer ihre Lachskutter mit Motoreinrichtung 
von etwa je 4 Pferdekräften verſehen, um ſo 
beſſer dem Flunderfange obliegen zu können. 
Zur Zeit der Lachsfiſcherei ſollen die Maſchinen 
wieder aus den Kuttern herausgenommen 
werden. 

Zankenzin, 13. Oktober. Der 12 ½ Jahre 
alte Sohn des Arbeiters Johann Konſerski 
von hier wurde, während er auf einem niedrigen 
Zaun ſaß, von Krämpfen befallen und fiel 
mit dem Geſicht in eine Waſſerpfütze. Da 
niemand den Vorfall bemerkt hatte, ertrank 
der Knabe. 

Krojanke, 14. Oktober. Ein dem Ader- 
bürger Karl Heymann gehöriger, im Garten 
aufgeſtellter großer Strohſchober iſt niederge⸗ 
brannt. Kinder hatten beim Spielen den un⸗ 
verſicherten Schober in Brand geſetzt. 

Poſen, 14. Okt. Der Fiſchereiverein für 
die Provinz Poſen hat auf der internationalen 
Ausſtellung in Mailand für die von ihm aus⸗ 
geſtellten Kartenwerke, Handbücher, Tabellen 
und ſonſtige, beſonders die Fiſchereiverhältniſſe 
in der Provinz Poſen betreffende Druckſchriften 
die ſilberne Medaille erhalten. Die Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände ſind auf Wunſch der neu 
errichteten hydrobiolgiſchen Anſtalt in Mailand 
koſtenlos überlaſſen. 

Poſen, 14. Oktober. Die Firma Roskam 
& Lindner hat ihr hinter der Milchſchen Fabrik 
gelegenes Terrain für den Preis von 300 000 MR. 
an ein Konſortium verkauft. i 


Thorn, den 15. Oktober. 


— Senatspräſident Dr. Meisner T. In 
Poſen iſt ganz unerwartet infolge eines Herz⸗ 


ſchlages Senats präſident Dr. Meisner aus 
dem Leben geſchieden. Der Verſtorbene gehör⸗ 
te einer alten Thorner Familie an und war 
rüher auch Richter in Thorn. Er war im per⸗ 
önlichen Verkehr von außerordentlicher Lie⸗ 
benswürdigkeit und in feiner amtlichen Tätig⸗ 
keit von ſtrengſter Unparteilichkeit. Dem Po⸗ 
ſener Oberlandesgericht gehörte der Verſtorbe⸗ 
ne über ein Menſchenalter an. Präſident Meis⸗ 
ner iſt Verfaſſer zahlreicher juriſtiſcher Schrif⸗ 
ten. Sein bedeutendſtes Werk iſt der von ihm 
herausgegebene Kommentar zum bürgerlichen 
Geſetzbuch, von dem bereits drei Bände er⸗ 
ſchienen ſind, während noch zwei weitere Bände 


folgen ſollen. 

— Perſonalien. Dem Hegemeiſter Rauſchning 
zu Oſtroſchken im Kreiſe Karthaus iſt der Königliche 
Kronenorden verliehen worden. 

— Perſonalien aus dem Landkreiſe. Rentier 
Krüger in Ottlotſchin iſt zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Ottlotſchin auf eine fernere Amtsdauer von 
ſechs Jahren ernannt und der Gutsbeſitzer Viktor 
Modrzejewski zu Czernewitz als Gutsvorſteher für 
den Gutsbezirk Ezernewitz beſtätigt. 


— Weſtpreußiſches Landgeſtüt. Die Vor⸗ 
führung des Weſtpreußiſchen Land⸗ 
geſtüts Pr.⸗Stargard findet am Donners⸗ 
tag, den 18. Oktober, nachmittags ſtatt. 

— Der 25. General⸗Landtag der Weſt⸗ 
preußiſchen (Ritterſchaftlichen) Landſchaft wird 
am 15. Non mber d. J. eröffnet werden. 

— Eine Vorſtandsſitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer, die Mitte 
Oktober ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr für Mitte 
November in Ausſicht genommen. 

— Verband Oſtdeutſcher Induftrieller. 
Aus der am 10. Oktober in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungsrats Schrey ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandsſitzung iſt zu erwähnen: 
Der der Mitgliederverſammlung vorzulegende 
Haushaltsplan für 1907 ſchließt in Einnahme 
mit 16250 Mk., in Ausgabe mit 15 500 Mk. 
ab. Für die Vergebung von Auszeichnungen 
an Beamte und Arbeiter im Dienſte von Mit⸗ 
gliedern wurden Beſtimmungen ausgearbeitet. 

— Verein weſtpreußiſcher Lehrerbildung. 
Am 8. Oktober begann mit der Vorverſamm⸗ 
lung im „Danziger Hof“ zu Danzig die Tagung 
des Vereins weſtpreußiſcher Lehrerbildung. 
Gegen 30 im Dienſte der Lehrerbildung ſtehende 
Herren waren erſchienen, welche eingangs der 
Verſammlung durch den erſten Vorſitzenden des 
Vereins, Herrn Präparandenanſtaltsvorſteher 
Panten⸗Thorn, herzlich begrüßt wurden. 
Hierauf erſtattete Herr Oberlehrer Koſchorreck⸗ 
Dt. Krone den Bericht über die Verſammlungen 
des Landesvereins Oſtern 1905 und Weih⸗ 
nachten 1905. Nach Erledigung einer Anzahl 
wichtiger interner Fragen hatte die Vorverſamm⸗ 
lung ihr Ende erreicht und die Gemütlichkeit 
trat in ihr Recht. — Dienstag vormittag fand 


die Hauptverſammlung ſtatt, zu welcher als 
Vertreter des Herrn Oberpräſidenten Herr 


Provinzial⸗Schulrat Dr. Kolbe erſchienen war. 
Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung 
ein Vortrag von dem Seminarlehrer Wolff⸗ 
Thorn über die zweite Lehrerprüfung. Nach 
der Paufe erhielt Herr Oberlehrer Ko⸗ 
ſchorreck⸗Dt. Krone zu feinem Vortrage 
über die Beſpeiſung der Seminariſten das Wort. 
Die ganze Verſammlung war ſich darin einig, 
daß die völlige Beköſtigung der Seminariſten 
das Zweckmäßigſte für dieſelben ſei, und daß 
eine dementſprechende Preiserhöhung eintreten 
müſſe. Nach eingehender Beſprechung des Vor⸗ 
trages gab der Vorſitzende den Jahresbericht, 
und Herr Koſchorreck legte Rechnung über das 
Vereinsvermögen. Der ſich anſchließenden 
Aenderung der Statuten bezüglich der Vor⸗ 
ſtandswahl und Erhöhung der Vereinsbeiträge 
folgte die Vorſtandswahl. Dieſelbe ergab 
folgendes Reſultat: Erſter Vorſitzender Prä⸗ 
parandenanſtaltsvorſteher Panten⸗Thorn, 
zweiter Norſitzender Oberlehrer Koſchorreck⸗ 
Dt. Krone, erſter Schriftführer Seminarlehrer 
Wolff ⸗Thorn, zweiter Schriftführer Seminar⸗ 
lehrer Zieſemer⸗Marienburg und Schatzmeiſter 
Seminarlehrer Wilck⸗Löbau. Zum Schluß 
wurde als Ort für die nächſtjährige Verſammlung 
des Vereins Pr. Stargard beſtimmt. 

— An dem wiſſenſchaftlichen Kurſus 
für Seminarlehrer, welcher in den nächſten 
Tagen in Berlin beginnt und 1 Jahr dauert, 
nimmt aus Thorn der an der kath. Präpa⸗ 
randenanſtalt angeſtellte Lehrer Herr Renk 
teil, welcher vor kurzer Zeit in Danzig das 
Mittelſchullehrerexamen beſtand. 


— Die kirchlichen Prüfungen in Weſt⸗ 
preußen. Das Reſultat der diesjährigen 
Herbſtprüfung bei dem Kgl. Konſiſtorium in 
Danzig war das folgende: Der eine zum 
Examen pro lie concionandi angetretene Kan⸗ 
didat hat nicht beſtanden bezw. iſt während 
der mündlichen Prüfung zurückgetreten. Da⸗ 
gegen iſt den ſämtlichen Prüflingen pro mini- 
sterio die Wahlfähigkeit zuerkannt worden, 
und zwar den Kandidaten Boehm, Bublitz 


Haack, Jakubski, Klein, Konradt und Schultz. 


— Verkehrserweiterung. Am 15. Okto⸗ 
ber ds. Is. wird die an der Bahnſtrecke 
Ruhnow⸗Neuſtettin zwiſchen Wangerin und 
Janikow gelegene Station Henkenhagen bei 
Ruhnow, die bisher nur für den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr und die Abfertigung von 
Wagenladungen eingerichtet war, auch für die 
Abfertigung von Stückgütern eröffnet. 


— Desinfektoren⸗Kurſus. Bei genügen 
der Beteiligung ſoll vom 5. bis 14. November 
dieſes Jahres wiederum ein Kurſus zur 
bildung von Desinfektoren in der Hygieniſchen 
Unterſuchungsanſtalt in Danzig erfolgen. An⸗ 
meldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 20. Ok⸗ 
tober dem Magiſtrat, Kommiſſion für die 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten, in Danzig ein⸗ 
gereicht werden. * 

— Der Militäranwärter⸗Berein hält 
heute abend im Schützenhauſe um 7½ Uhr 
eine Vorſtandsſitzung und um 8 ½ Uhr die 
Monatsverſammlung ab. i 

— Der Männerturnverein Thorn⸗Mocker 
unternahm geſtern einen Ausflug n 
Gramtſchen. Das 10jährige Stiftungsfeſt ſoll 
im größeren Maßſtabe am 3. November er. 
im Vereinslokale „Wiener Café“ durch Theater, 
Schauturnen, Tanz und dergl. gefeiert werden. 

— Die Jugendwehr unternahm geſtern 
einen Uebungsmarſch nach Barbarken. Auf 
dem Hinwege wurde das Gelände hinter der 
Culmer Vorſtadt zu einem Kompagnie⸗ und 
Gefechtsexerzieren benutzt, das, ſtreng reglemen⸗ 
tariſch durchgeführt, den Beifall der zahlreichen 
Zuſchauer fand und ein gutes Zeugnis von 
der ſtraffen Disziplin der künftigen Vaterlands⸗ 
verteidiger ablegte. In Barbarken wurden 
nach kurzer Raſt Bewegungsſpiele, Stafetten⸗ 
laufen, Wettlaufen und dergl. veranſtaltet, bis 
die hereinbrechende Dunkelheit dem frohen 
Treiben ein Ende machte. Leider hatten ſich 
von den über 70 Vereinsmitgliedern nur gegen 
40 an dem Marſche beteiligt. 

— Behufs Gründung eines Vereins 
der Kolonialwarenhändler und verwandten 
Branchen für Thorn und Podgorz verſammelten 
ſich am Freitag im Artushof 29 Herren, um 
die geſamten Intereſſen des Kolonialwaren⸗ 
Detailhandels zu heben. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, den Verein ins Leben zu rufen. 
Bei der darauf vorgenommenen Wahl des 
Vorſtandes wurden die Herren A. Kirmes als 
Vorſitzender, Kurt Mathes als ue 
J. Murſzynski als Schriftführer, Hugo Eromin 
als zweiter Vorſitzender, R. Neumann und 
Peter Begdon als Beiſitzer gewählt. Es wurde 
beſchloſſen, die Wirkſamkeit des Vereins ſofort 
zu entfalten und die noch nicht beigetretenen 
Herren der oben bezeichneten Branchen zum 
Beitritt zu veranlaſſen. 

— Ein Fabrikfeſt. Die Firma Drewitz 
veranſtaltete am Sonnabend abend für ihre 
Angeſtellten eine Feier, die einen recht har⸗ 
moniſchen Verlauf nahm. Für mufikalijhe 
Unterhaltung ſorgten Muſiker der 21er. Ein 
von Angeſtellten des Werks geſpieltes Theater⸗ 
ſtück trug ſehr viel zur Beluſtigung bei und 
hatte einen wohlverdienten Erfolg. 7 
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wohlgelungene Frauentypen gezeigt. 
Syrien abend angekündigte Bortcag findet 
nicht ſtatt. 5 

— Ein humoriſtiſcher Abend. Im Schützen- 
hauſe traten geſtern abend Fritz Knappes 
Quarteitſänger auf. Es darf konſtatiert werden, 
daß dieſe Künſtlergeſellſchaft manche der hier 
in letzter Zeit aufgetretenen übertrifft. Das 
reichhaltige Programm wurde mit einem Pot 
pourri „Heimatslieder“, von den Herren Knappe, 
Springer, Helden und Schrader vorgetragen, 
eröffnet. Die humoriſtiſchen Vorträge der 
Herren Springer und Helden fanden ſtürmiſchen 
Beifall. „Der Lumpenmaler“, des Herrn Milard 
verdient gleichfalls Erwähnung. Den Schl 
des erſten Teils bildete ein Lebensbild „Freun 
in der Not“. Beſonders gut wurde ein Quart 
„Wunſch“ vorgetragen. Große Heiterkeit 5 
regte Herr Milardo als Kameruner Feuerwolſe 
mann. Einen vorzüglichen Abſchluß bild 
das Geſamtſpiel „Alte Liebe roſtet nicht.“ 

— Im Schützenhauſe tritt von morgen | 
ab das berühmte Oberländler⸗Gebirgsſänger“ . 
Muſik⸗, Jodler⸗, Tänzer ⸗ und Gebir geſzenſh. 
Enſemble auf, das bis 1. November hier ble 

— Dr. Otto Neitzels Klavier Vortree⸗ a 
mit mündlichen Erläuterungen in der Aula 2 
Gymnaſiums am Mittwoch, den 17. Okto ee 
8 Uhr weiſen über das Thema: „Der Hum 
in der Muſik“ folgende Programmnum 
auf: 1. Humoreske, op. 20 von Schumann. 13 
2. Capriccio B-dur von J. S. Bach Coßleber 
lontananza del suo fratello diletissimo. * 050 
die Abreiſe eines Freundes.) A Reife 
(Schmeichelung der Freunde, um von der 


abzuhalten.) 
ſtellung unterſchiedlicher casuum, die in der 
Be könnten vorfallen.) Adagiosissimo 
iſt ein allgemeines Lamento der Freunde.) — 
n poco largo (allhier kommen die Freunde, 
um Abſchied zu nehmen, weil es nicht anders 
ein kann.) — Adagio poco (Aria di 
ostiglione) — Allegro (Fuga all’ imita- 
zione della Cornetta di Postiglione). Es 
folgen 3. La Rameau und La Poule von 
J. P. Rameau, 4. Die Wut über den ver⸗ 
| lorenen Groſchen ausgetobt in einer Caprice 
ö 
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von L. v. Beethoven. 5a. Humoreske, op. 10 
Nr. 2 und Troika⸗Fahrt op. 37 Nr. 11 von 
Tſchaikowsky. 5b. Humoreske op. 12 Nr. 3 
von Juon. Sc. Burleske op. 48 Nr. 6 (über: 
„Ach du lieber Auguſtin!“) von M. Reger und 
5d. Gavotte-Caprice, op. 25 (Auſtern⸗Gavotte) 
von O. Neitzel. Wir verfehlen nicht, das muſik⸗ 
liebende Publikum von Thorn und Umgegend 
auf den Vortag des geiſtvollen Klavierpädagogen 
und Klaviervirtuoſen aufmerkſam zu machen. 

— Stadttheater. Der Spielplan dieſer Woche iſt 
folgender: Dienstag, den 16. Oktober cr. auf Wunſch 
„Die goldene Eva“ Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 
v. Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. Donnerstag, den 
18. Oktober: Erſtaufführung der ſenſationellen Detek- 
tiv⸗Komödie Sherlock Holmes“ in 4 Akten nach Conan 
Doyle und Gilette von Albert Bozenhardt. — Freitag, 
den 19. Oktober: zum 2. Male „Der Prinzgemahl“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Léon Tanrof und Jules 
Chancel, deutſch von Wilhelm Thal. — Sonn abend: 
Eine Repitition. Sonntag, den 21. Oktober, nachm. 
8 halben Kaſſenpreiſen) „Unſere Käte“, Luſtſpiel in 

Akten von Hubert Henri Davies“. Abends: „Der 
ypochonder“, Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 
ſei an dieſer Stelle nochmals höflichſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Wochentags⸗Vorſtellungen pünktlich 
um 8 Uhr, die Sonntag⸗Nachmittags⸗Vorſtellungen 
um 3 Uhr und die Sonntag⸗Abend⸗Vorſtellungen um 
7½ Uhr beginnen. 

— Eine blutige Schlägerei zwiſchen Ulanen 
und Infanteriſten ſpielte ſich geſtern abend vor 
einem Tanzlokale auf der Brombergerſtraße 
ab. Auf beiden Seilen wurde von der Waffe 
Gebrauch gemacht. Ein Infanteriſt erhielt einen 
ſo wuchtigen Säbelhieb über den Kopf, daß er 
zuſammenbrach und bewußtlos fortgetragen 
werden mußte. Eine herbeieilende Ulanen⸗ 
patrouille traf leider zu ſpät ein, um dieſen ver⸗ 
hängnisvollen Ausgang der Prügelei verhindern 
zu können. 

— Zugelaufen find zwei Terkel, 

— Zugeflogen iſt eine weiße Henne. 

— Gefunden: Ein weißgeſtrichenes Boot. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel dei 
Thorn betrug heute 1,04 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 7, 
höchſte Temperatur + 15, niedrigſte + 4, 
Welter: neblig. Wind: ſüdoſt. Luftdruck: 27,9 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 

weſtliche Winde, meiſt trübe, vielfach Regen, 
 ewasihühler...  .. ..... 58 


Am Sonnabend ging bei ſtark beſetztem Hauſe 
„Precioja* in Szene. Das Stück iſt aus den vorjährigen 
ufführungen bekannt, es wurde ſogar zum größten 
Teile in derſelben Rollenbeſetzung gegeben. Die geiſt⸗ 
vollen und poetiſchen Verſe von Pius Alexander Wolf 
verbunden mit der herrlichen Weberſchen Mufik ſichern 


dem Stücke für immer ſeine Bühnenwirkſamkeit. Die 
Titelrolle lag in den Händen von Fräulein Perron. 
Wenn ihr auch der liederſüße Mund Apolls verſagt 
zu ſein ſcheint, — denn das Lied „Einſam bin ich, nicht 
alleine“ wurde von * Rütgling hinter der Bühne 
geſungen, — jo war ihre „Precioſa“, was Erſcheinung, 
Spiel und Deklamation anbetrifft, vollendet zu nennen. 
Vorzügliche Leiſtungen boten auch Herr Paulus als 
lonzo, Herr Rüthling als Zigeunerhauptmann und 
vor allem Herr Kronert als Schloßvogt, der ſeine an 
und für ſich ſchon recht humorvolle Rolle noch mit 
Dirkjamen Extempores ausſtattete. Eine recht realiſtiſche 
igeunermutter war Auguſte Fiſcher. Auch den übrigen 
arſtellern gebührt volle Anerkennung. Neben dieſen 
vorzüglichen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen iſt die aus⸗ 
gezeichnete Ausführung der Muſik hervorzuheben. 
Am Sonntag nachmittag gab es die Wieder⸗ 
bolung des amüſanten Schönthanſchen Schwankes 
„Cornelius Voß“. 
Abends wurde als Neuheit, Der Prinzgemahl“, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Léon Xanrof und Julius 
ancel, gegeben. Die franzöſiſchenLuſtſpielfabrikanten 
aben ihr an politiſchen Anſpielungen reiches Stſick 


Wer ſein 


Geld nicht fartwerfen 


will, beſtelle ſeine & 
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mit ein, deren Tomik ausgeſtattet, die ſehr häufig 
ans Triviale grenzt. Die Königin Sonja von Corconien 
hat ſich Cyrill, den Sohn des Ex⸗Königs von Indra 
zum Prinzgemahl erkoren, ohne ihm auch nur den 
geringſten Einfluß auf die Regierungsgeſchäfte zu ge⸗ 
ſtatten. Dazu verlangt ſie trotz ihrer aufrichtigen Liebe 
unbedingten Gehorſam. Der Prinzgemahl, das Un⸗ 
würdige ſeiner Stellung fühlend, will ſich von ihr 
trennen, worauf ihm ſchließlich eine gewiſſe Mitwir⸗ 
kung bei der Regentſchaft zugeſtanden wird. Dieſe 
an ſich klare Grundidee wird von allerlei läppiſchem 
Beiwerk geradezu überwuchert. Die frühere Königin, 
die mannstolle Tante Xenoſa, ſämtliche Miniſter, kurz 
alle übrigen Perſonen bis zum jüngſten Gardeleutnant 
ſind komiſche Figuren, ſo daß ein vollſtändiges Zerr⸗ 


bild eines königlichen Hofes entſteht. Wer mit der 


Abſicht ins Theater gegangen war, ſich tüchtig aus⸗ 
zulachen, iſt voll und ganz auf ſeine Rechnung ge⸗ 
kommen. Für feinfühlende Gemüter indes war der 
ſtete Hinweis auf die Pflicht des Prinzgemahls, für 
Erhaltung der Dynaſtie zu ſorgen, auf die Dauer 
peinlich. — Zu loben war die ſzeniſche Ausſtattung; 
die Toilette der Königstante, ſowie der Königin waren 
von glänzender Pracht. Auch das Geſamtſpiel war 
vortrefflich. Herr Paulus als Prinzgemahl und Frl. 
Jamrath als Königin führten ihre Rolle mit Würde 
durch. Herr Rüthling gab mit gewohnter Meiſterſchaft 
den pump⸗ und ſpielfrohen Exkönig von Indra, eine 
treue Kopie des Serben⸗Herrſchers Mila n. Frl. Tilly 
Schulte ſtattete ihre Königintante mit derber Komik 
aus. Ein Meiſterſtück war der ara eee des 
Herrn Franzky, ebenſo iſt der ſchüchterne Gardeleutnant 
des Herrn Karl Mahnke ſehr gut geweſen. Von den 
S hatte nur Frl. Stiewe Gelegenheit, etwas 
mehr hervorzutreten; das Mandolinenlied trug ſie 
munter und nechkiſch vor. 


Das Haus war ziemlich 
aus verkauft. 


Denkmäler zum 14. Oktober. 

Jena, 14. Oktober. Bei herrlichſtem Wetter 
fand geſtern die Einweihung des Denkmals 
ſtatt, das zumchedächtnis der am 14. Oktober 1806 
in der Schlacht bei Jena Gefallenen auf dem 
Friedhof in Vierzehn⸗Heiligen errichtet worden 
iſt. Tauſende von Feſtteilnehmern waren an⸗ 
weſend. U. a. Großherzog Wilhelm Ernſt von 
Sachſen⸗Weimar, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen als Vertreter ſeines Vaters, des 
Landesherrn, Generalfeldmarſchall GrafHaeſeler, 
als Vertreter des Kaiſers. Die Weiherede 
hielt der Ortspfarrer Starkloff. Dann ergriff 
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler als Ver⸗ 
treter des Kaiſers das Wort, um zunächſt einen 
Rückblick auf die Ereigniſſe von 1806 zu geben. 
Zum Schluß erteilte er den Befehl zum Fallen 
der Hülle und legte den Kranz Sr. Majeſtät 
des Kaiſers nieder, während das Bataillon 
drei Salven gab. 

Rathenow, 15. Oktober. Geſtern mittag 
fand hier die feierliche Enthüllung des vom 
Bildhauer Albrecht⸗Steglitz geſchaffenen Denk⸗ 
mals für den Reitergeneral Heinrich von Ro⸗ 
ſenberg ſtatt. Der Feier auf dem Zieten⸗ 
platze und dem Feſtgottesdienſt heute vor⸗ 
mittag wohnten die geſamte Familie v. Roſen⸗ 

eiten, das Zieten-Huſaren-Regiment 
hlreiche Krieger⸗ 
vereine aus Rathenow und dem Kreiſe Havel⸗ 
land bei. An dem Denkmal wurden zahl⸗ 
reiche Kränze niedergelegt. 

Haſſenhauſen, 15. Oktober. Die Feier der 
Enthüllung des Denkmals für die im Jahre 
1806 bei Auerſtädt Gefallenen begann geſtern 
vormittag 10 Uhr mit einer Vorfeier am 
Denkmal des Herzogs von Braunſchweig für 
die Kriegervereine der Umgegend. Gegen 
11½ Uhr begann die eigentliche Trauer⸗ 
feier mit einem Feldgottesdienſt hinter dem 
Friedhof, auf dem das neue Denkmal er⸗ 
richtet iſt. Diviſionspfarrer Richter⸗Magdeburg 
hielt die Feſtpredigt. Es folgte eine militäriſche 
Trauerparade und unter Gewehr⸗ und Geſchütz⸗ 
ſalven, Glockengeläute und Muſik die Weihe 
des neuen Denkmals, das von Prof. Unger⸗ 
Berlin entworfen iſt und an der Landſtraße 
ſteht, über die erſt Napoleons Triumphzug und 
dann ſein Rückzug von Leipzig ging. General⸗ 
feldmarſchall von Hahnke ſprach den Ver⸗ 
ſammelten die Grüße und den Dank des 
Kaiſers für die Errichtung des Denkmals und 
die patriotſſche Feier aus und legte darauf im 
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deerkranz am Denkmal nieder, worauf er ein 
brauſend wiederhallendes Hurra auf den 
höchſten Kriegsherrn ausbrachte. Den Abſchluß 
der Feier bildete ein Parademarſch der Truppen. 


fahrt des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt 
ſtiegen 14 von 21 gemeldeten Ballons auf. 
Der Start vollzog ſich ohne Zwiſchenfall. Es 
wehte ein friſcher Weſtwind; die Windſtärke 
betrug 50 km. Die Ballons ſchlugen die Rich⸗ 
tung auf Schleſien bezw. Rußland ein. Die 
Leitung beſtimmte Dauerwettfahrt. Dem Start 
wohnten Tauſende von Zuſchauern bei. 

* Bei einer Keſſelexploſion in 
der Fabrik von Walter u. Schmidt in Gmunden 
wurde eine große Anzahl Arbeiter ſchwer ver⸗ 

letzt. Einem wurde ein Fuß abgeſchlagen und 
ein Auge ausgeriſſen. Das Fabrikgebäude iſt 
zu einem großen Teil zerſtört. Ueber die Ur⸗ 
ſachen der Exploſion verlag, noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 

* Ihre geſamten rbeiter aus ⸗ 
geſperrt haben am Freitag die Metall⸗ 
warenfabrikanten von Offenbach 
und Umgegend. Die Kündigung war vor 
14 Tagen erfolgt, und die in der Zwiſchenzeit 
gepflogenen Verhandlungen haben eine Eini⸗ 
gung nicht zuſtande gebracht. Betroffen werden 
etwa 2000 Arbeiter. 


= 8-—8-#%-8-3 
NEUESTE NAHRICHTE 

Eine furchtbare Brandkataftrophe. 

Hongkong, 15. Oktober. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Der Dampfer Hankow 
iſt geſtern am Kai in Brand geraten. Hun⸗ 
derte von chineſiſchen Paſſagieren ſind in 
den Flammen umgekommen. Die europäi« 


ſchen Paſſagiere und die Mannſchaft ſind ge⸗ 
rettet. Die wertvolle Ladung iſt vernichtet. 


Eine Grubenkataſtrophe in England. 


Hartlepool, 15. Oktober. (Reuter.) In 
der Win gategrube in der Nähe von 
Durham ſind durch eine Grubenexploſion 
200 Bergleute verſchüttet, von 
dieſen arbeiteten 60 in dem Schachte, in 
dem die Exploſion erfolgte. Bis jetzt ſind 
8 Bergleute geborgen. 

Poſen, 15. Oktober. Geſtern wurde in 
allen katholiſchen Kirchen der Diözeſe Gneſen⸗ 
Poſen ein Rundſchreiben des Erzbiſchofs 
von Sta lewski verleſen, worin er die Meinung 
der Geiſtlichen und Eltern teilt, daß der Re⸗ 
ligionsunterricht in der Mutterſprache ab⸗ 
zuhalten ſei. Es bleibe unter den gegebenen 
Verhältnſſen nur übrig, den Religionsunterricht 
in der Schule durch einen ſolchen in Haus und 
Kirche zu ergänzen. 

Berlin, 15. Oktober. Von den geſtern in 
Tegel aufgelaſſenen Ballons iſt „Radium“ 
im Laufe des geſtrigen Tages bei Goyatz, 
„Bezold“ heute früh bei Plauen i. V. glücklich 
gelandet. 

Eſſen, 15. Oktober. Herr v. Bohlen und 
Frau Bertha geb. Krupp haben anläßlich ihrer 
Hochzeit für den Invalidenfonds der Kruppſchen 
Arbeiter 1 Million geſtiftet; Frau Witwe 
Krupp ſtiftete gleichfalls 1 Million. 


F. H. Schumann 


Hoflieferant, Berlin W. 


Eſſen, 15. Oktober. Ueber hundert im 
Ruhrgebiet abgehaltene Bergarbeiter - Ber- 
ſammlungen erklärten ſich mit dem Feſthalten 
an der Forderung einer 15prozentigen Lohn⸗ 
erhöhung einverſtanden. 


Paris, 15. Oktober. Ein großer Skandal 
hat ſich geſtern auf der Rennbahn zu Long⸗ 
champs zugetragen. Bei der dritten Kon⸗ 
Rurrenz geriet das Publikum wegen Verſagens 
eines Favoriten in große Erregung und ſtürmte 
die Totaliſatorkaſſe, die um / Million Franks 
beraubt ſein ſoll. Auf ein gegebenes Signal 
kehrten darauf einige jungen Burſchen nach 
dem Rennplatz zurück und ſteckten einen Teil 
der Gebäude in Brand. 


Paris, 15. Oktober. Ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück hat ſich geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags in Epernon ereignet. Der Per⸗ 
ſonenzug Nr. 510 wurde von einem Rangier⸗ 
zuge angefahren. Infolge des Zuſammenſtoßes 
find elf Perſonen getötet und 35 verlegt worden, 
fünf darunter ſchwer. 


i t it Recht di 
Kinderfreund 1" 1," Seht die 
ragenden Kinderäzten empfohlene, unerreichte 
Myrrholin⸗Seife. 
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ne Gewähr.) 

Berlin, 15. Oktober. 13. Oktb. 
Privatdiskont ; EUR | 4704 
Oſterreichiſche Banu noten 85,05 85,15 
Auffiſche 5 . 215,80 | 215,30 
Wechſel auf Warſchaen —.— —.— 
3% pat. Reichsanl. und. 80 93,10 98,20 
3 pst. 2 86,30 | 86,20 
8½ pat. Preuß. Konſols 19% 98,10 98,30 
3 pgt 5 er 86,25 86,20 
4 pt. Thorner Stadtanleide —.— —.— 
3% pgt. „ 4 1895 —.— —.— 
3,938. Wpr. Neulanaſch. N Pfer. 94,70 | 94,70 
4 pt. „ = N 84,40 84,10 
4 pt. Rum. Nul. von 133 . 90,80 „80 
4 pt. Ruff. unif. St.⸗ . 70,25 70,10 
4½ pat. Poln. Pfanddr. 86,75 —.— 
Gr. Berl. Straßenbahn 184,60 | 185,-+ 
Deutſche Bann Ä 238,20 | 238,60 
Diskonto-Kom«Bel.. . . - 182,10 | 182,60 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,.— | 122,80 
Allg. Elektr. ABl... - . . 211,75 } 212,10 
Bochumer Bußftch . . 240,— 240,20 
Harpener Bergbau . . - 211,90 j 2:11,10 
Laurahütte 250,25 | 250,— 
Weizen: Icko Newperk 80 79/8 

„ Oktober —.— —.— 

„ Dezember 178,50 i 178,50 

8 ee e 183,50 SH 
Oktober —,— 159, 

„Dezember 160,75 160,75 

„„ 1 ee 165,— 1 164,75 


Reichsbankdiskont 6%. Lombardzinsfus 7% 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer⸗ 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen-Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 260 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


90 A. Porter 


BARGLAY, PERKIRS & Go. 


2 Uns. org. echte Portorbiar is n. ra. uus 
Schnis-Karke, gesstzl. geschützten Etiquett tzu haben 


Mami, schliess mir die Sparbüchse auf, 


ich will mir Fäys echte Sodener Minerals 
0 „ Paſtillen kaufen, damit ich morgen wieder 


geſund bin und in die Schule gehen kann. — 
Schäfchen du, die brauchſt du dir nicht ſelbſt 
. zu kaufen! Der Papa bringt wieder ſechs 
* Schachteln mit, damit wir ſie im Hauſe haben 
i und dann ſollſt du ſehen, wie ſchnell die 
i Schluckbeſchwerden und der dumme Huſten 
fort find. Fays echte Sodener koſten nur 
835 Pfg. und find in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften zu haben. 


Glycerin- Schwefelmilch-Seife 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofe 
parfümerie, Fabrik C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämitert, 40jährig. 
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keipziger Strasse Erfolg, daher den vielen Neuheiten 


Einjährig⸗Freiw.⸗, Primaner⸗ u. Abiturienten⸗Prüfung, 
ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer höh. Lehranſtalt. Streng 


nicht bei Haufier:Reifenden. 
Ich fertige ſchon feit Jahren nach 
edem auch dem ſchlechteſten Originale 

ergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
ler Ausführung, was viele Aner⸗ 


geregeltes Penſionat. Im Jahre 1905 beſtanden 42 Anſtalts⸗ 
Zöglinge ihre Prüfungen u. Oſtern 1906 hat die Anſtalt 25 günſtige 
Prüfungsreſultate erzielt. Aufnahmebedingungen, ausführliche 
Schülerberzeichniſſe mit Angabe der jedesmaligen Vorbereitungs⸗ 
dauer, Empfehlungen und alles Nähere durch den Profpekt. 


ennungen beſtätigen. Kaiſerformat 

We inkl. Paſſepartout 10 Mk. 

eihnachtsbeſtellungen bitte ſchon 
jetzt zu machen. 


Atelier 


Tana 


Montag und Dienstag 
Schaufeniter = Huslage; 
Gerechtestr. 2. 


n Braut⸗Ausſtattung. 


TO Prmb-Poftar der bekamnien | einen= und Wäfche = Husituttungs = Geichäft. 
‚Werbruch-Gänsefedern | Julius Grosser, eisaetnstrasse 18 


ere unverfälſcht, mit ſämtlichen 
Daune Pi ' 
n 
frei ins Haus, alſo ohne ch, billig, 101 
8 Würze und uschgefüllt 
® bestens empfohlen 


weitere Unkoſten 
geg. Nachnahme 
San 13,20 Mh. Preistifte über alle 
rt 
von A. Mazurkiewicz, Inh. I. v. 
„ Kol. u. Del., Altst. Markt 29. 


In Originalflaschen 
en Bettfedern gratis. 


Richard Lübeck, 
Fürftenfelde (Neumark), 


Königin Luise 


Der schönste Schmuck ! 


Das sinnigste Geschenk! 


Künstlerisch ausgeführte Porzellan-Figur, 


öhe 26 cm 
No. 339 ff. weiss Porzellan 


Holzschnitz - Malerei. 


UNURLERE RUE." 
2 1806-1906 


u meinem Umbau Schillerſtr. 7 


2 grosse Läden 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und hellen Kellerräumen v. ſof. zu 
vermieten. J. Cohn, Breiteftraße 32. 


Wohnung Stube, Kabinett 
7 


u. Küche für 13 
Mark monatlich zu vermieten. 
Wittjohann, Mellienſtr. 137, 


ſofort zu verm. 


gang, am 


.... Mk. 4,— 
No. 340 ff. dekorier . mit 


Porto und Kiste Mk. 0,90. 


tochherschall. Wohnun 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. 


Großes. helles 
Zimmer, geeignet zum techni⸗ 
ſchen Bureau, mit 
Altſtãd 
gelegen, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres Breiteſtraße 26 IL 


entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, blendend reinen Teints, 
unentbehrlich für Damen und Kinder. 
Verbeſſerte Teerſeife 35 Pfg. 
Teer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller 
Drogerie Auders & Co. 


eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
7,50 gelegen, beftehend aus 7 Zimmern 
2 und reichlichen Nebenräumen, von 
ofort zu vermieten. 

fe äheres beim Portier 
Brombergerftrake Nr. 50. 


oder 


Etage, von 
Püuchera 


zweifenfriges 
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Heute früh verschied unerwartet am Herzschlag mein geliebter 
Mann, unser teurer Bruder, Schwager und Onkel 


Herr Senats-Präsident 


Dr. jur. Johannes Meisner 


im 70. Lebensjahre, was in tiefem Schmerze im Namen aller Hinter- 


bliebenen anzeigt 
Posen, den 13. Oktober 1906, 


Helene Meisner 


geb. v. Rozyuski. 
Beerdigung Dienstag den 16. d. Mts, nachmittags 3 ½ Uhr, vom 


Trauerhause Lindenstrasse 8, aus, 


Heute Nacht wurde durch einen plötzlichen 
Tod infolge Herzschlags der Königliche Senats- 
präsideut am hiesigen Oberlandesgerichte 


tom Dr. Al. Johannes Meisner 


aus unserer Mitte gerissen, 

Seit fast einem Vierteljahrhundert hat er, 
zuerst als Rat, dann als Senatspräsident, unserm 
Kollegium angehört, Ebenso hervorragend durch 
bedeutende Geistesgaben, wie durch ein tiefes und 
umfassendes Wissen, hat er mit unvergleichlicher 
Pflichttreue bis zum letzten Tage seines Lebens 
sich der Arbeit hingegeben, und durch vornehmste 
Auffassung des richterlichen Berufes, durch wahre 
Herzensgüte und liebenswürdiges Entgegenkommen 
gegen jedermann ausgezeichnet, seines Amtes gewaltet. 

Wir beklagen tief den Verlust des lieben 
Kollegen und werten Freundes. 


Pose n, den 13, Oktober 1906, 


Der Präsident, die Senatspräsldenten und Räte des Oberlandesgerichts 
Der Oberstaatsanwalt und die Mitglieder d. Oberstaatsanwaltschaft. 


Polizei-Verordnung 


betreffend 
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in 
der bisherigen Gemeinde Mocker, jetzt Thorn⸗Mochker. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung und mit Bezug auf 8 5 des dem Geſetze 
betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Thorn vom 30. März 1906 
(Geſ. S. S. 86) zu Grunde liegenden Eingemeindungsvertrages wird hiermit 
—— Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes (Magiſtrats) Folgendes ver⸗ 
ordnet: 


1. 

Die Polizeiverordnung, betreffend Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in der Gemeinde Mocker, erlaſſen durch den Amts⸗ 
vorſteher zu Mocker am 14. Januar 1904 und veröffentlicht in dem amt⸗ 
lichen Anzeigeblatt für den Amtsbezirk Mocker Nr. 82 vom 6. Februar 
1904 wird aufgehoben. 


2. 

Die für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn geltende Polizeiver- 
ordnung, betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern anzubauenden 
Straßen der Stadt Thorn dem 28. März 1905 wird auch für den Bezirk 
der früheren Landgemeinde Mocker (Thorn⸗Mocker) in Kraft geſetzt, jedoch 
mit folgenden Aenderungen: 


J. In $ 2 wird die Mindeſt⸗Straßen⸗Damm⸗Breite von acht auf ſieben 


Meter herabgeſetzt und bezüglich der Pflaſterungsart folgender Zuſatz 
e ngeſchaltet: 

„Ausnahmsweiſe kann der Magiſtrat im Einvernehmen mit der 
Polizei⸗Verwaltung für weniger verkehrsreiche Straßen die Pflafterung 
mit beſten geſchlagenen Kopfſteinen genehmigen.“ 

2. Im 8 3 Abſatz 2 werden die Worte „jedoch mindeſtens gleichwertige“ 
vor den Worten „Befeſtigung der Bürgerſteige“ für den Bezirk 
Thorn⸗Mocker außer Kraft geſetzt. 

3. Im $ 4 wird die Höchſtbreite der Ueberfahrten über Bürgerſteige 
von 2,50 auf 4 (vier) Meter erhöht. 


8 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
in Kraft. 
Thorn, den 12. Oktober 1906. ö 


Die Polizei- Verwaltung. 


7 
sanäsral Dr. Meade. 


haben wir einen Termin auf 
00 | 


Mittwoch, den 17, d. Mis, 
Zahnarzt Meisel. 


vormittags 12 Uhr 
Dame, 25 Jahre, Bermög. 


im Nathaushofe anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 

Roll 40,000 M. wünſcht ſich zu 

verheiraten. Offerten unter 

„Ideal“, Berlin 7. 


geladen werden. 
Thorn, den 10. Oktober 1906. 

Jeden Dienstag u. Freitag ſtehe 
auf dem Neuſtädt. Markt mit 


Der Magiſtrat. 
schmackhaftem Candbrot 


In das Handelsregifter A 
aus. Gustav Konietzko, 


unter Nr. 232 iſt bei der Firma 
Gustav Grundmann in Thorn heute 
eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Carl Methner in Thorn 
jetzt Inhaber der Firma iſt. 
Thorn, den 13. Oktober 1906. 


Königliches Amtsgericht. 


Königliche Oberfürsterei Schirpitz 


Das in Schirpitz 1907 anfallende 
Faſchinenreiſig ſoll im Wege ſchrift⸗ 
lichen Angebots in folgenden Loſen 
verkauft werden: 


Los 1: Belauf Karſchau, 
Los 2: Belauf Rudak, 
Los 3: Belauf Ruheide, 
Los 4: Belauf Schirpitz, 
Les 5: Belauf Brand. 
Für die Maſſe wird keine Ge⸗ 
währ geleiſtet. Die Gebote ſind in 
vollen Pfennigen für 1 rm jedes 
Loſes abzugeben, müſſen die Er⸗ 
klärung enthalten, daß Bieter ſich 
den Bedingungen unterwirft, und 
find verſchloſſen mit der Auſſchrift 
„Angebot auf Faſchinen“ bis zum 


25. Oktober, 

4 Uhr nachmittags, 
an die Oberförſterei einzuſenden. 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt 
am 24. Oktober, 11½ Uhr vor⸗ 
mittags, im Geſchäftszimmer der 


Oberförſterei. Bei gleichen Höchſt⸗ 
geboten erfolgt Weiterſteigerung 
im Termin. Die Bedingungen 


liegen in der Oberförſterei auf. 


— ——— 
Von einer leiſtungsfähigen Fabrik 

techniſcher Spezial : Artikel wird 

gegen ſehr hohe Proviſion ein 


Verirefer geluckt 


welcher mit den maßgebenden 
Faktoren der Groß⸗Induſtrie be⸗ 
freundet oder bekannt iſt. Etwas 
Kundſchaft vorhanden; Ta Referenzen 
erforderlich. Offerten erbeten sub 
K. O. 730 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Hamburg. 


— ̃ —— ̃ Ä—— 
Altes leiſtungsfähiges Südwein- 
Haus Juchi tüchtige, gut eingeführte 


Vertreter. 


Offerten unter 8. E. 1265 an 
Haasenstein & Vogler, A. - G., 
Köln. 


Tapezlergehilfe 
und Lehrling 


ſucht 
F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 
. ̃ . ARE TR 
2 Schuhmachergesellen 
braucht 
W. Borchardt, Seglerſtraße 4. 


40 Schuttsteinschläger 


für Chauſſeebau können ſich ſofort 
melden bei 


Paul Schulz, Steinſetzmeiſter, 


Goſtyn in Poſen. 


— ln 
Ein unverheirateter, zuverläſſiger 


Hausknecht 


kann ſofort eintreten. 
III. 5. Meyer, Coppernicusſtr. 28. 


Einen Gehrling 


mit guter Syulbildıng ſtellt ein 
Puttkammer, 
Manufakturwaren. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Barstensen 


* 


Ungarwein 
ſüß, vom Faß, per Liter ME. 1.40 


offerieren 


Sultan & Co., Gd. m. b. H. 


Eine Wachholderſaftkur mit dem echten ſchleſiſchen 


Wachholderbeerſaft 


garantiert rein und unverfälſcht iſt jedem zu empfehlen, der einmal ſein 
Blut gründlich reinigen und aufbeſſern will. Der Wachholderbeerſaft iſt 
ein altbekanntes und beliebtes Hausmittel gegen Waſſerſucht ſowie viele 


andere Blaſenleiden. 


Ebenſo vorzüglich bewährt ſich der Wachholderbeer⸗ 


ſaft bei Huſten, Heiſerkeit, Bruſt⸗, Lungen- und Halsleiden und chroniſchen 
Katarrhen und empfiehlt es ſich hier, den Wachholderbeerſaft mit Honig 
oder heißer Milch zu nehmen. Preis pro Pfund 1,50 Mk., pro Kilogramm 
3 Mark, bei 5 Kilogramm franko und inkl. durch ganz Deutſchland gegen 


Voreinſendung oder Nachnahme des Betrages. Hermann Jüst, 


Lauban 


i. Schleſ., Telefon 105, und Flinsberg im Ifergebirge. Geſchäftsgr. 1874. 


Suche von sofort 
und ſpäter Kellnerlehrlinge und Lehr⸗ 
linge für alle Branchen, Hausdiener, 
Kutſcher, Laufburſchen für Reſtaurants 
und Hotels, Gärtner, Wirtinnen, 
Kochmamſells, Stützen, Büfettfräu⸗ 
leins, Verkäuferinnen, Kindergärt⸗ 
nerinnen und Kinderfräulein, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für alles, 
Köchinnen. 

Stanislaus Lewandowski, 

Agent und Stellenvermittler, 

Baderſtr. 28, 1. Etg., Fernſpr. 52. 


Eine tüchtige, branchekundige 


Verkäuferin 


kann ſofort oder eventl. 1. November 
ab in mein Konfitürengeſchäft 
eintreten. Den Bewerbungen bitte 
Zeugnisabſchriften beifügen zu wollen. 


A. Flach, Hoflieferantin, 


Zuckerwarenfabrik, 
Marienwerder Wpr. 


Frauen 


f oder kräftige 
Mädchen 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein. 

A. E. Pohl, 


Fabrik alkoholfreier Getränke, 
Baderſtraße 28. 


Ein Gehriräulein 


vom Lande, für die Küche, kann 
ſich melden 
Reſtaurant „Zur Kulmbacher“, 
Culmerſtraße 22. 


Geübte 


Asmeh = Arbitertnnnen 


ſucht 
Herrmann Seelig. 


Anfwarteiran oder Haucke 
bei 9 M 


k. monatl. Lohn geſucht 


Strobandſtraße 12. 


Dame ſucht anſtändige, ſaubere 


Aufwartun 
Frau oder Mädchen, für die Zeit 
von vorm. 8 bis nachmittags 2 Uhr. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 


Eine ordentliche, ſaubere 


Aufwärterin 


kann fid melden 
Reftaurant „Zur Culmbacher“. 


Kräftige Aufwärterin 


verlangt. Parkſtr. 20 II, links. 
Aufwärterin Vac. FT 


Suche für nachmittag 


ein Schulmädchen 


zu einem Kinde. Schuhmacherſtr. 13 II. 


Darlehne gibt F. O. Unger, 
Berlin, Wallnertheaterſtr. 28 (Rückp.) 
Unkoſten werden v. Darlehnen ab⸗ 
gezogen. Keine Vorauszahlungen. 


Stramme 


Waldhaſen 


(Schirpitzer Jagd) Stück 3 Mark. 


Fellte 


Fasanen⸗ Hähne u. 


Hennen 
Krammets = Vögel 
Rebhühner 
Rehwild. 


J. G. ADOLPH 


Breiteſtraße. 


fil repnenhau 


Ständer und Traillen 


in verſchiedenen Muſtern billigſt bei 


R. Borkowski 


Drechslerei mit elekt. Beirieb, 
Schuhmacherſtraße 2, 


Russisch-polnische 


Brenn-Kartoffeln 


offeriert bahnfrei Proſtken, von 
Mk. 1,45 pro Str. ab. 
L. Brenner Nachf., Lyd Oftpr., 


eichene Bohlen 


kauft per Kaſſa 
Emil Wolff, Elbing. 


Gut erhaltenes Billard 


preiswert zu verkaufen. Nähere 
Aus kunft im Reftaurant Kaſernenſtr. 
5 u. dabert-Mocker Bergſtraße 43. 


Schäne far! 


erzielt man durch Anwendung meiner 
beliebten Haarunterlagen u.⸗Zöpfe. 
E. Lannoch 


Friſierſalons für Damen u. Herren 
f Brückenſtraße 40. 


Hotel 
„schwarzer Adler“. 


neue Bewirtichaftung. 
Otto Stephan. 


Mein Gasthaus 


n der Nähe des zu erbauenden 
Bahnhofs, ift wegen Krankheit zu 
verpachten. Regitz, Gaſthofbeſitzer, 
i Thorn⸗Mocker. 


1 kleine Wohnung 


und eine einzelne Stube per 1. 
November 1906 zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 6, Block. 


Wohnung 2 Stuben und Küche 


von ſofort zu verm. 
Kirchhofſtr. 52. 
Zum 1. April 1907 wird eine 
Wohnung 


von mindeſtens 6 Zimmern und 
Gartenbenutzung in der Nähe der 
Altſtadt zu mieten geſucht. 
Angeb. unter E. B. Hauptpoſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


Wohnungen 
von 5 Zimmern mit ſämtl. Zubehör, 
Läden, ſowie ein Pferdeſtall im 
Neubau Melienſtraße Nr. 126 per 
ſofort zu vermieten. 


Eine kleine Wohnung 


2 Zimmer und Küche III. Etage für 
160 Mark ſofort zu vermieten. 


23 Schuhmacherstr. 23. 
Einfach möbl. Ammer ta. Dane 


gesucht. Gefl. Offert m. Preis» 
angabe u. G. H. an die Geſchäftsſt. 


Priyaf-Logis 


für 2-8 Perſonen vom 15. d. Mts. 
bis auf weiteres ſucht 


Bei Gicht 


Rheumatismus 
Ischias 
Neuralgien 


Das beſte was eriftiert 
nehme man Indloform. 


(Orthooxybenzossänremethylenacstat). 


Glänzende € auch Bei 


„Erfolge, chen 
Fällen! Ohne ſchädliche Neben- 
wirkungen! 

Dr. med. H. in G. ſchreibt: 
Erſuche um gefl. Ueberſendung von 
Indoform, das ſich bei Neuralgien 
und Zahnſchmerzen ſehr gut be: 
währt hat. 

Vorrätig in Apotheken zum 
Preiſe von 75 Pfg. und M. 1,50. 
Aerztliche Anerkennungen und Kran⸗ 
kenberichte auf Wunſch zu Dienſten. 

Nach Orten, wo nicht zu 
aben, verſende bei Voreinſendung 
des Betrages portofrei! Fritz 
Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. 


Speckfettes Fleiſch 
Neue Thorner Rosschlächterei 
Coppernieusſtraße 8. 


Stadt-Theater. 


Dienstag, den 16. Oktober. 
Auf Wunſch: 


Die goldne Eva. 


Luſtſpiel in 3 Akten von grand 
von Schönthan und Koppel · Elfelb. 


Donnerstag, den 18. Oktober 
Novität! Novität : 


Sherlock Holmes. 


Detehtiv-Romödie in 4 Akten von 
Alb. Bozenhard. 


— Zum 


Illo Neitzel-Ahand 


am Mittwoch, d. 17. Oktober, um 8 I 


in der Gymnaſial⸗Aula, find — 
rierte Platzkarten à 150 M 

(Abendhkaſſe 2 Mk.) in der Schw 
ſchen Buchhandlung zu entnehmen 
Der geiſtesv. Klavierpädagoge, welch 
den Thornernbereits durch ſeinen 
vorjährigen Vortrag über Beethoven 
bekannt ift, ſpricht diesmal üb 


„den Humor in der Musik“ _ 


und wird feine Ausführungen 
Konzertfiügel erläutern. Der Vortr 
kann Muſikfreunden aufs Wärm 
empfohlen werden. 


J. I. M. I. Kantel 


Musik -Nonservalorlum 


L 
z Uunterrichtsfächer: 


Klavier, Harmonium, Orgel 


Vio line, Cello, Sologeſa g. Honorat 

für Anfänger 5 — 7 Mk., Borg“ 

ſchrittene 8 — 12 Mk. monatlich. 

Spezialkurſe für Theorie, Chorge 

fang und Kammermufik (Enſemble) 

je 15 Mk. halbjährlich; Deklamatiof 
Mk. 


18 Mk 

Eintritt jederzeit. 
Anf Wunſch Einzelunterricht. Pro“ 

ſpekte im Bureau, Brückenſtraße 42 


Ihomer Lioderäll 


Dienstag, abends 8 ½ Uhr? 


lobe zumhanıerl. 


0 

Vollzähliges Erſcheinen erforderlich 
Offizianten= 

Begräbnisverein. 


Montag, den 22. Oktober, 
abends 8 Uhr bei Nicolai: 


Hanp! - Versammlung, 


Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über Erhöhung des 
Begräbnisgeldes. 


Der Vorſtand⸗ 


sehützenhaus Thor. 


Dienstag, den 16. Oktober 
abends 7 Uhr: 


Erstes Hultreten 


der berühmten 


J. Original - Oberlandler - Leb 
Sänger, Musik-, Jodler-, Tänze“ 
und Gehirgsszonen - Ensemble 


genannt 


Die lultigen 
Glockenipiel⸗Maeln 
aus Salzburg. 
Eintritt freil 
Husichank der 


Sponmagpl'schen Hauen 


Neuitädt, Markt 3. 
Täglich von abends 6 bis 11 UN" 


Frei- Konzert 


Damen-Orchester Arminia 


Hochachtungsvoll 


Sustap Behrend 
Restaurant „Zur Kulmbach 


Culmerſtraße 22 N) | 
(Inhaber: Max Kowsä 
empfiehlt feinen guten 01 


— 


Frünstückstisch zu kl. preil 


ſawie 
kräftigen Mittagstis® 
à Kouvert 1 Mk. und & 
271 | 


reichhaltige Zbendk m 


Hierzu eine Veilage, 
ein Unterhalnungsblait. 


Begründet 


ca ſideuſſche Zeitung und General-Änzeiger 8 
Beilage zu Nr. 242 — dienstag, 16. Oktober 1906. 


aß 975 der Bahnſtrecke Goßlershauſen⸗Frey⸗ 
adt⸗Rieſenburg benutzten. Zwiſchen Gr. Plauth 


ſplitter auf. Nachdem ſich die Infaſſen von 

dem erſten Schreck erholt hatten, befreiten ſie 

den armen Lampe aus der qualvollen Lage 
und lieferten ihn auf der nächſten Station 
unter lautem Jubel aller Fahrgäſte an das 

Zugperſonal ab. 

Marienburg, 12. Okt. Die Zucker⸗ 
rübenernte ſſt im Großen Werder im 
vollſten Gange. Das ſchöne Wetter erleichtert 
Be um ein bedeutendes. Der Ertrag iſt im all⸗ 
gemeinen zufriedenſtellend. Man erntet im 
Durchſchnitt bis 400 Zentner vom kulmiſchen 
Morgen, obgleich die Fabriken bei Rüben von 
ſtrengem lehmigen Boden bis zu 45% Schmutz 
abziehen. 

Neuſtadt, 12. Oktober. Der bei dem 
Rathaus wettbewerb angehaufte Ent⸗ 
wurf des akademiſchen Architekten Herrn Ernſt 
Döhring⸗Zoppot ſoll dem Vernehmen nach 
dom Magiſtrat den Stadtverordneten zur 

Aus führung vorgeſchlagen werden. Dieſes Pro: 
jekt erhält nicht nur die beſte Grundrißlöſung, 
ſlondern paßt ſich auch künſtleriſch wohl am 
blen dem Stadibilde a umd eignet fi € 
ſonders für die Ausführung durch die vornehme 
Einfachheit der Faſſade. 
Allenſtein, 12. Oktober. Malermeiſter 
Paul Figurski hat ſein Hausgrundſtück 
an den Kantinenwirt Auguſt Sawatzki für 
59 200 Mark verkauft. 

Gneſen, 12. Okt. Das von Prondz⸗ 
Znski'ſche Gut Siemianowo bei 
Weißenburg iſt vor etwa 5 Jahren in den Be: 

des Gutsbeſitzers Wilkoſzewski überge⸗ 

gangen; der Morgen Acker wurde damals mit 
210 Mu. bezahlt. Die Koftener Bank, welche 
as Gut in dieſem Jahre erwarb, zahlte pro 
rgen gegen 340 Mark und der Landwirt 
Stachowiak, der dasſelbe kürzlich erwarb, hat 
en Morgen mit ca. 420 Mk. bezahlt; inner⸗ 
halb 5 Jahren iſt der Preis des Gutes ſomit 
um 100 Prozent geſtiegen, obwohl nur un⸗ 
weſentliche wirtſchaftliche Verbeſſerung durch⸗ 
geführt wurde. Den größten Gewinn, nämlich 
gegen 80 Mk. pro Morgen innerhalb weniger 
ochen, ſteckte die Koſtener Bank ein. Gegen 
ieſe hohen Gewinne der polniſchen Rettungs⸗ 
anken tritt der „Lech“ energiſch auf. Das 
latt meint, daß die Beſitzer bei ſolchen Preiſen 
unmöglich die Zinſen herauswirtſchaften könnten, 
und um ihr Geld zu retten, ihre Wirtſchaften 
er Anſiedlungskommiſſion verkaufen müßten. 
die polniſchen „Retiungsbanken“ ſeien auf 
mie Meile „Filialen der Anſiedlungskom⸗ 
on.“ 


Poſen, 12. Okt. Aus 324 Ortſchaften 
mit 17 190 Unterſchriften ſind bisher dem 
tiröbiſchof Dr. o. Stablewski Peti- 
E nen aus ſeiner Diözeſe gegen die 

in führung des deutſchen Reli⸗ 

f Flons un terrich ts überreicht worden. Dem 
ſuſcof Dr. Rofentreter der Erzdiözeſe Culm 
> aus 186 Oeiſchaften gleiche Petitionen 
dit 9016 Unterſchriften zugegangen. Dieſe 

Fahlen find der deutlichſte Beweis, daß die 

un egung gegen den deutſchen Religions: 

terricht den von Agitatoren beabſichtigten 
wells gehabt hat und jetzt nicht ſo ohne 
teres aus der Welt geſchafft werden kann. 
ernehmungen vor dem Unter ⸗ 


x 


— 


luchung seichter in Poſen haben auch 


Rennerstag gegen eine große Anzahl von 

ſattdea teuren polniſcher Blätter 
gefunden. Es liegen nunmehr Straf⸗ 

Veen 5s gegen ſämtliche polniſche Blätter in 
en vor. 


Lauenburg 11. Okt. Herr Ritterguts⸗ 
Öefiper Theodor Kleinau hat das Rittergut 


. 
“ 


‚be: En 
8 


Oſſeck im Kreiſe Lauenburg für 245 000 
Mark an Herrn Landwirt Karl Arnold von 
der Marwitz in Langfuhr verkauft. 
Uebergabe erfolgt am 18. d. Mts. 


Die 


Thorn, 15. Oktober 


— Strafkammerſitzung vom 12. Oktober 1906. 
Zur Verhandlung gelangten neben verſchiedenen Be⸗ 
rufungsſachen zwei erſtinſtanzliche Sachen. Von dieſen 
betraf die erſtere die Arbeiter Johann Dybowski, 
Anton Ruminski and Ignatz Ziarkowski, ſämtlich aus 
Mocker. Sie hatten ſich wegen mehrerer Eigentums⸗ 
vergehen zu verantworten. Alle drei Angeklagte 
waren im Sommer dieſes Jahres in dem an der 
Weichſel belegenen Schuppen des Kaufmanns Aſch hier 
beſchäftigt. Nach Einſtellung der Arbeit am Abend 
des 11. Anguſt d. Is. begaben ſich die Angeklagten 
mit einem Handwagen nach dem Schuppen zurück, er⸗ 
brachen eine Luke und ſtahlen aus dem Schuppen 4 
Säcke Kleie und 40 leere Säcke. Als wegen diefes 
Diebſtahls der Angeklagte Dybowski am 13. Auguſt 
feſtgenommen und dabei einer Leibesunterſuchung unter⸗ 
zogen wurde, fand man bei ihm eine Butterdoſe vor, 
die er bei dem Auspacken von Waren aus einem 
Eiſenbahnwagen der Firma Guttfeld hier geſtohlen 
hatte. Ferner förderte man in ſeiner Wohnung, in 
der eine Hausſuchung vorgenommen wurde, 4 leere 
Säcke und einen gut erhaltenen Lederſtuhl zu Tage, 
welche Gegenſtände als vermutlich geſtohlen mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurden. Bei Ruminski wurden bei einer 
Hausſuchung 5 Säcke beſchlagnahmt. Dem Ruminski 
war ferner zur Laſt gelegt, am 7. Auguſt dem bei dem 
Bierbrauereibeſitzer Groß in Dienſten ſtehenden Bier⸗ 
kutſcher Franz Chojnacki, als dieſer mit dem Bier⸗ 
wagen vor dem Schankhaus 2 hielt, ½ Tonne Bier 
vom Wagen geſtohlen zu haben. Die Angeklagten 
waren in der Hauptſache geſtändig. Mit der ge⸗ 
ſtohlenen Butterdoſe will Dybowski ſeiner Frau 
eine Freude haben bereiten wollen. Zwei der bei 
ihm aufgefundenen Säcke hat er geſtändlich dem 
Kaufmann Hozakowski hier entwendet. Die beiden 
anderen Säcke hat ſeine Ehefrau, wie er angab, als 
gung für Flickarbeiten erhalten. Den Leder⸗ 
er von einem unbekannten Händler zum 
Preiſe von 5 Mark gekauft haben. Ruminski gab an, 
daß er die bei ihm vorgefundenen 5 Säcke im Winter 
v. J. dem inzwiſchen verſtorbenen Kaufmann Radt hier, 
bei dem er in Arbeit geſtanden, entwendet habe. Das 
Bier will er mit Sackträgern an der Weichſel getrunken 
haben. Der Gerichtshof verurteilte Dybowski wegen 
eines ſchweren und dreier einfacher Diebſtähle zu 7 
Monaten Gefängnis, den Ruminski wegen eines 
ſchweren und zweier einfacher Diebſtähle zu I Monaten 
1 Woche Gefängnis und den Ziarkowski wegen eines 
ſchweren Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle zu 
1 Jahr Gefängnis. — Die zweite Verhandlung be⸗ 
traf den mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Karl Michor⸗ 
zewski von hier. Auch er war des Diebſtahls im 
ſtrafſchärfenden Rückfalle angeklagt. Er ſoll am 
29. Juni d. J. dem Beſitzer Belock aus Swierczyn, 
der auf dem hiefigen Altſtädtiſchen Markte mit Kar⸗ 
toffeln und Eiern ausſtand, 6 Eier entwendet haben. 
Michorzewski gibt an, für Belock Kartoffeln abge⸗ 
tragen zu haben, wofür er eine Vergütung von 15 Pf. zu 
beanſpruchen hatte. Da er bei jeiner Rückkehr nur 
den gjährigen Sohn des Belock auf dem Wagen an⸗ 
getroffen, dieſer aber die Zahlung der 15 Pf. verweigert 
habe, eignete er ſich aus dem Korbe 6 Eier an, die 
er zum Preiſe von 15 Pf. habe verkaufen wollen. Der 
Gerichtshof vermachte ſich von der Straffälligkeit des An⸗ 
geklagten nicht zu überzeugen und erkannte daher auf 
Freiſprechung. 
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Aus ALLER 


WEL 


in der See. Der 

dänische Dampfer „Texas“ hatte, als er am 
Dienstag von New Orleans in Kopenhagen 
einlief, einen jungen deutſch⸗amerikaniſchen 
Matroſen an Bord, der zu der Mannſchaft 
eines amerikaniſchen Schoners gehörte, der am 
9. September im Allantiſchen Ozean zugrunde 
ging. Der junge Mann, der ſich Höck nennt, 
wurde 35 Meilen von Kap Fair und 100 
Meilen von Charleſton entfernt aufgefiſcht, 
Als man ihn fand, war er 108 Stunden, auf 
einer Planke ſitzend, im Waſſer geweſen. Als 
man ihn auffiſchte, zeigte er Spuren von Leben, 
war aber vor Hunger und Erſchöpfung bewußt⸗ 
los und blieb in dieſem Zuſtande noch zwei 
Tage lang. Der junge Mann iſt vollſtändig 
hergeſtellt und ſchiffte ſich nach ſeiner Ankunft 
in Kopenhagen ſofort wieder nach Amerika ein. 
* Ein Rieſenbrand richtete auf dem 
Kalachniko⸗Kai in Petersburg enormen 
Schaden an. Vier Schiffe mit Korn verbrannten; 
die Mannſchaft wurde aus dem Schlafe geweckt, 
und viele erlitten ſchwere Brandwunden. Eines 
der Schiffe trieb mit 35 Feuerwehrleuten vom 


Kai ab. Sie wollten ſich durch Schwimmen 
retten, das Schiff ſchlug jedoch um, wobei zwei 
Feuerwehrmänner ertranken. Der erſte Offizier 
wurde bewußtlos aus dem Waſſer gezogen. 

* Das Kleinſtadtidyll in Franz⸗ 
burg, wo, wie wir meldeten, die Stadt⸗ 
kaſſe den Polizeidiener um 1000 
Mark angepumpt hat, beſingt in den 
„Stralſunder N. Nachr.“ der Wochenplauderer 
„Till von der Oder“ (Deckname für den 
Feuilletonredakteur Wilhelm Clobes) mit fol⸗ 
genden launigen Verſen: 

O wohl der Stadt, die — wenn die Kaſſe 

Bis auf den Boden ausgeleert — 

Solch ideale Liebesdienſte ; 

Von ſonſt jo ſtrenger Hand erfährt. 

Da kann's noch nicht jo ſchlimm beſtellt ſein, 

Wo ſich der Poliziſt was ſpart. 

O wohl der Stadt, die ſolcher Männer 

Recht viel in ihren Mauern wahrt. 

Und wie der Sänger mit dem König 

Die Menſchheitshöhen einſt betrat, 

So wandle ferner engverſchlungen 

Der Poliziſt und Magiſtrat. 

Und dann empfiehlt er als Inſchrift für 

das Franzburger Rathaus: 

Wenn Du nen Poliziſten haſt, 

Der ſich was ſpart, dann ſei zufrieden. 

Nicht jeder Stadt im deutſchen Land 

Iſt ſolch ein guter Menſch beſchieden. 
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Standesamt Thorn. 


In der Zeit vom 7. bis 13. Oktober find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Bäcker» 
meilter Otto Friedrich. 2. Sohn dem Schloſſer Emil 
Heiſe. 3. Sohn dem Schiffsgehilfen Cäſar Arhutowski. 
4. Sohn dem Hausdiener Alexander Adamski. 5. Sohn 
dem Zimmergeſellen Johann Matejewski. 6. Unehe⸗ 
liche Tochter. 7. Tochter dem Maurergeſellen Eugen 
Siebrandt. 8. Sohn dem Arbeiter Anton Kerski. 

b) als geſtorben: 1. Klara Sıwankowki 3% 
Monate. 2. Früherer Regiſtrator Julius Ziebart 255% 
Jahre. 3. Arbeiter Johann Smiejewski alias Schmi⸗ 
jewski 451½ Jahre. 4. Walter Wiſchnewski 2½ 
Monate. 5. Wirtin Anaſtaſia Kruſchewski 22½ Jahre. 
6. Unteroffizier der Referve Johann Zühlke 261/, Jahre. 
7. Arbeiter Johann Chojnacki 56 Jahre. 8. Franz 
Matejewski ½ Stunde. 9. Maſchiniſten⸗ Witwe 
Anna Walczak geb. Piotrowicz 74½ Jahre. 10. Hilfs⸗ 
poſtillon Lange 56 J. 11. Arbeiter Simon Klemczewski 
auß Mogoczewitz (Rußl.) 28 ¼ Jahre, 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Vitoldus von Kozlowski, Dulsk und Irene 
Szuman, hier. 2. Tiſchlergeſelle Robert Melerski und 
Klara Suykowski, beide hier 3. Schuhmachermeiſter 
Joſef Zemke und Johanna Olkowski, beide hier. 4. 
Kellner Willy Punger und Alma Bredfeld, beide hier. 
5. Fleiſchergeſelle Albert Weber, Thorn⸗Mocker und 
Franziska Andruszkewicz, hier. 6. Kaufmann Adolf 
Neumann, Berlin und Johanna Israel, hier. 7. 
Sergeant im Fußgart.⸗Regt. Nr. 11 Oskar Gebhardt 
und Witwe Elſe Hein geb. Trojaner, beide hier. 8. 
Schiffer Joſeph Buchalski, hier und Antonie Porſch, 
Schönwalde. 9. Buchhalter Wilhelm Zenker und 
Wanda Sontowski, beide hier. 10. Fleiſchermeiſter 
Hugo Buſch, Brieſen und Witwe Berta Pick geborene 
Krieger, hier. 11. Sergeant und Hoboiſt im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 11 Paul Hoffmann und Meta Matthias, 
beide hier. 12. Schneider Heinrich Berkefeld, Gelſen⸗ 
kirchen und Martha Hoffmann, Wattenſcheid. 13. Vieh⸗ 
händler Eduard Schaeffer, hier und Martha Rogo⸗ 
szinski, Thorn⸗Mocker 14. Maurer Otto Heufelder 
und Anna Moeſe, beide Rixdorf 15. Arbeiter Auguſt 
Kreft, Zeiſgendorf und Viktoria Schmidt Kl. Schlanz. 
16. Arbeiter Emil Bartſch und Emilie Mielewz, beide 
Grubenkädingskampe. 17. Kätnerſohn Auguſt Mendritzki 
und Auguſte Pudwell, beide Layß. 18. Schuhmacher⸗ 
meiſter Leon Marcklewski, hier und Thereſe Sikorski, 
Lonzyn. 19 Arbeiter Richard Wendt und Elna Krüger, 
beide Gr. Lichterfelde. 20. Werkmeiſter Guſtav Senk⸗ 
beil, Lindenbuſch und Olga Schroedter, Hohenſtein. 21. 
Bergmann Emil Ebeler und Ida Plack, beide Kamen. 
22. Prediger Paul Krumbein, Barmen und Amanda 
Behnke, Bromberg. 23. Arbeiter Paul Ziemann und 
Mathilde Holznagel, beide Misdrow. 24. Arbeiter 
Johann Urban und Marinna Zychowski, beide 
Mühlbanz. 25. Arbeiter Johann Labuſch und Auguſte 
Tuladzieczki, beide Manchengut. 28. Arbeiter Lüder 
Segelken und Metha Tegler, beide Geeſtemünde. 27. 
Kaufmann Joſef Koſchany und Johanna Rofinskt, 
beide Culm. 28. Telegraphenarbeiter Otto Kankowski 
und Pauline Labs, beide Graudenz. 29. Vizefeld⸗ 
webel im Inf.⸗Rgat Nr. 61 Ulrich Riemer, hier und 
Charlotte Görnemann, Graudenz. 30. Arbeiter Joſef 
Eckert und Auguſte Bradt, beide Gut Gr. Kleſchkau. 

d) als ehelich verbunden: 1. Zeugſergeant 
Wilhelm Laedke mit Eliſabeth Zielechowski, beide hier. 
2. Schumann Guſtav Nonnenmacher, Berlin mit Anna 
Schweitrig, hier. 3. Fleiſcher Franz Schweitrich mit 
Witwe nna Dybowski geb. Fürſtenau, beide hier. 
4. Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Julius Tautorat 
mit Anna Schülke, beide hier. 5. Klavierlehrer Otto 
Groß mit Olga Brede, beide hier. 6 Gendarm Alexander 
Kopelka, Powidz mit Martha Müller, hier. 7. Arbeiter 
Friedrich Tſchenſe mit Bertha Stange, beide hier. 8. 
Bataillons⸗Tambour im Inf.⸗Rgt. Nr. 140 Guſtav 
Lauſch, Hohenſalza mit Hedwig Hanert, hier. 9. Zahl⸗ 
meiſteraſpirant und Vizefeldwebel im Fußart.⸗Negt. 
Nr. 15 Stanislaus Staskewicz, Rudak mit Marie 
Woyciechows ki, hier. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Börie 
’ vom 13. Oktober. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 756 772 Gr. 169 bis 
171 Mk. bez. 
inländiſch bunt 740-747 Gr. 165 168 Mk. bez. 
inländiſch rot 702 766 Gr. 153-168 Mu. dez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Br. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708-738 Gr. 
154 Mk. bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Atlogr. 
inländiſch große 638-680 Gr. 153 161 Mk. bez. 
tranfito große 635 644 Gr. 115¼ Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 105 - 114 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogramm 
tranſito grüne 155½ Mk. bez. \ 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländ iſcher 151 — 158 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,40 — 9,10 Nm. bez. 
Roggen⸗ 9,50 10 Mk. bez. 
RNohzucker. Tendenz: ſtetig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 9,35 Mk. exkl. Sack bez. 


Magdeburg, 13. Oktober. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,90 9,00. Nachprodußkte. 75 
Grad ohne Sack 7,45 - 7,60. Stimmung: Ruhig, ſtetig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 19,50 — —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack 19,50 —,—. Gem. Raffinade mit Sack 
19,25 —,—. Gem. Melis mit Sack 18,50- —,—. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per Oktober 19,10 Gd., 19,20 
Br., per November 18,70 Gd. 18,75 Br., per Dezember 
18,80 Gd., 18,85 Br., per Januar⸗März 18,95 Gd., 
19,00 Br., per Mai⸗Auguſt 19,20 Gd., 19,25 Br. 
Nach ruhig ſtetiger. 

Köln, 13. Oktober. Rüböl Take 70,00, ver Mai 
66,00. Wetter: Regen. we 

Hamburg, 13. Oktober, nachm. 3 Uhr. Kc e 300 
average Santos per Oktober 36¾ Gh, per 
Dezember 371, Gd., per März 37½ Ge, per 
Mai 38 Gd. Stetig. 

Hamburg, 13. Oktober, nachm. 3 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz, 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 
100 Kilo per Oktober 19,10, per November 18,75, 
per Dezember 18,80, per März 19,05, per Mai 19,25, 
per Auguſt 19,50. Ruhig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Roſanski per Illiwicki 3 Traften: 1720 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 3070 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
480 kieferne Sleeper, 1023 kieferne einfache uud zwei⸗ 
fache Schwellen 47 eichene einfache Schwellen. Von 
Lerno per Schorr 3 Traften: 400 kieferne Rundhölzer, 
5810 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2200 
kieferne Sleeper, 6600 kieferne einfache und zweifache 
Schwellen, 46 eichene Plancons, 1060 eichene einfache 
Schwellen. Von Lonski per Rathaus 6 Traften: 5812 
kieferne Rundhölzer, 900 tannene Rundhölzer. Von 
Mirecki per Sandlowski 4 Traften: 1040 kieferne 
Rundhölzer, 395 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 52 kieferne Sleeper, 1200 tannene Rundhölzer, 
7 eichene Plancons 417 Rundelſen, 44 Rundeſchen. 


herrorre 

} ewährt bai 
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Sieh nur, Mama, die reizende Bontonniere 
n und unter den Süßigkeiten verſteckt, drei 
* 

Schachteln Jays echte Sondener Mineral» 
* Paſtillen! Iſt das nicht aufmerkſam? Der 
* 


Sondener ſind mir ohnehin ausgegangen. 
Das ganze Theater nimmt jetzt übrigens nur 
Fays echte Sondener, ſeit man weiß, wie 
glänzend die Paſtillen ſich bei mir bewährt haben. 
Man kauft Fays echte Sondener Mineral⸗ 
Paſtillen, die Schachtel zu 85 Pf., in allen 
einſchlägigen Geſchäften, hüte ſich aber vor 
Nachahmungen. 


Vetter denkt doch an alles und meine Fays 
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Die hohen Butterpreife machen ſich im Haushalte 


immer bemerkbarer, ſodaß jede ſparſame Hausfrau es 
willkommen heißen wird, wenn ſie hört, wie erfahrene, 
praktiſch angelegte Haus mütterchen ſich zu helfen willen. 
Sie gebrauchen „Mohra“⸗Margarine, die beſter Butter 
bei allen Verwendungszwecken vollkommen gleicht, da⸗ 
bei aber den r 80 40 Ausſehe billiger zu ſein 
als dieſe und ihr in Geſchmack, Ausſehen und Bekömm⸗ 
lichkeit nicht nachſteht. Für tadelloſe Qualität von 
„Nohra im Karton, die bei allen Kolonialwarenhändlern 
zu haben iſt, garantiert die Firma A. L. Mohr, Aktien. 
eſellſchaft, Altona⸗Bahrenfeld derart, daß fie auf ihren 

artonpackungen das Datum angibt, bis zu welchem 
ſich die Ware friſch erhält. 
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; unis derjenigen, bei der Königl. Regierungs-Rauptkasse zu Marienwerder hinterlegten zinstragenden Gelömassen, bei 
—— die ee der Tas im Are 2 else vom 1. Oktober 1906 bis 31. Dezember 1906 nach S 53 der 
Xinterlegungs-Drönung bevorsteht. 


Veranlaſſung der 


Bezeichnung 


Der Perſon, an 


5 Betrag des 80 welche der Betrag Tag der bevor · 
Nd Des Hinterlegers hinterlegten Hinterlegung und der Behörde bei ausgezahlt werden Des Spezial⸗ Bezeichnung der stehenden Ein- 
5 Beizeihnung der | welder die 1 Manuals 
Nr Geldes ſoll. Maſſe. ftellung der Ver⸗ 
* bezüglichen Rechts⸗ Sache anhängig es; 
Namen un d angelegen t. iſt. Name und . 
Stand Wohnort] M. Pf. Stand | Wohnort Band | Seite 
Beftimmt | Sicherheitsmafje 
eſtimm 
Gaertner, Zwecks Abwendung . zwecks Abwendung 
18. [Eerichts⸗ ee Zwangsvoll-⸗ Amtsgericht e 1 108 180 | der Zwangs voll⸗ | 30. Nov. 1906. 
vollzieher. ſtreckung. C. 938/96. Thorn. in ſtreckung in Sachen 
8 rich | | Beyer o / a Kluge. 


Vorſtehehendes Verzeichnis wird hiermit unter Bezuguahme auf die 88 53 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 (G. S. S. 


249) öffentlich bekannt gemacht. 
Marienwerder, den 13. September 1906. 


Königliche Regierung, Hinterlegungsstelle. 


Bekanntmachung 


betr. die gewerblidie Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Bejellen, * und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, weiſen wir hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul ⸗ 
ch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts 
vom 27. Oktober 1891 wie folgt fette et iſt. 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem fie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
jo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
forberli), gereinigt und umgekleidet im Unterricht erſcheinen können. 
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Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für 
eingelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, jo haben fie dies 
bei dem Leiter der Schule jo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigenfalls 
bie kntſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. Arbeitgeber, welche 
dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht rechtzeitig machen, 

der die von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrik ⸗ 
arbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
ierricht in der Fortbildungsſchule ganz oder teilweiſe zu verſäumen, 
werben nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 20 Mark oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. es 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der an⸗ 
gegebenen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
beranziehen werden. 

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule beginnt für 
n Winterhalbjahr am Donnerstag, den 18. Oktober d. Is. Die An⸗ 
meldung der ſchulpflichtigen Perſonen hat an dem Eröffnungstage bei 
Hexen Profeſſor he en im neuen Schulgebäude im Zimmer Nr. 4 
(Erdgeihoh) — Eingang rn rs gegenüber dem Berichtsge: 
Inis — in der Zeit zwiſchen 6 und 6½ Uhr abends zu erfolgen. 
meldungen und Abmeldungen nimmt der vorgenannte Dirigent 
der fortbildungsſchule am Dienstag, und Freitag jeder Woche zu derſelben 
Zelt entgegen. 

Thorn, den 5. Oktober 1906 
r 


das Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsschule. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem infolge der Eingemeindung von Mocker im erweiterten 
Stabtkreife Thorn verſchiedene Doppelbezeichnungen für Straßen vorkamen, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Deriammlung folgende 


Aenderung bisheriger Straßenbezeichnungen 
geordnet: 
a) in der Vorſtadt Mocker 


bisherige neue 
Bezeichnung: 
1. Schillerſtraße, Rayonſtraße. 
2. Moltkeſtraße, Ulmenalle. 
3. Jacobſtraße, Trepoſcher Weg. 
4. Kurzeſtraße, Kurzeſtraße, bleibt beſtehen, weil 
identiſch mit d. gl. Thorner Straße. 
a Tau fiobe, Artillerieſtraße. 
. Talſtraße, 
7. Bacheſtraße, h { Hauptgraben. 
8. Culmerſtraße, Culmer⸗Chauſſee, weil identiſch 


mit der Culmer⸗Thauſſee in Thorn. 


9. Thornerſtraße, Graudenzerſtraße. 
10. Schulſtraße, Wieſenſtraße. 
11. Roonſtraße, Elsnerſtraße. 


12. Weißenburgſtraße, Konductjtraße, identiſch mit der 
Thorner Konductſtraße. 


13. Unbenannte Straße, nach dem 


Waiſenhauſe führend Gerlachſtraße. 
14. Bayernſtraße, Sandſtraße. 0 
15. Bismarckſtraße, Ritterſtraße. 


16. Grenzſtraße, Grenzſtraße, bleibt, indentiſch mit 


Thorner Grenzſtraße. 


17. Kaiſer⸗Friedrichſtraße, Bergſtraße. 
18. Wilhelmſtraße, re Be 
19. Gartenſtraße, Gartenſtraße. 
20. Katharinenſtraße, Flurweg. 


b. Bromberger⸗Vorſtadt 


21. Die bisherige Gartenſtraße in Thorn führt fortan die Bezeichnung 
Rlohmannftraße. 
Thorn, den 4. Oktober 1906. 


Die Polizei - Verwaltung. 


Ioneahentl Stinkahln | Abschreckend 
| Galın-Brikalls k See ee e me eee 
eee rnah 


Finnen, Flechten, puſteln, Haut⸗ 
röte, Blütchen, rote Flecke ic. — 

liefert zu billigſten Preiſen jedes 

Duantum frei ins Haus 95 


Daher gebrauche man nur: 
Steckenpferd-Carholteerschwefolseife 
Radebeul 
Fritz Ulmer, Moder 
‚a zweikrahniger Bierapparat 


a St. 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nchf., Anders 
& Co., Paul Weber. f 


Kl. Wohnungen 5 10.7 


vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12. 


1 5 Co., 
m marke: Steckenpferd. 
el: Ad. Leetr, 
zu verkaufen 
Mellienſtraße 78 


Bekanntmachung. 


Staatliche Heizerkurſe. 


In der Zeit vom 4. bis. 18. Februar 
1907 wird in der Stadt Graudenz 
ein ſtaatlicher Unterrichtskurſes für 
Dampfnkeſſel ⸗ Heizer von einem 
Ingenieur als Lehrer und einem 
Lehrheizer abgehalten werden. 

Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich diejenigen Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten anzueignen, 
welche zu einer ſachgemäſſen Aus⸗ 
übung des Dienſtes als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Heizer erforderlich ſind. 
Namentlich ſollen die Kenntniſſe der 
Teilnehmer in der geeignetſten Be⸗ 
dienungsweiſe der Feuerungen für 
verſchiedene Brennſtoffe und der für 
beſtimmte Roſtanordnungen ge⸗ 
eignetſten Brennſtoffe befeſtigt und 
erweitert und die Teilnehmer be⸗ 
fähigt werden, eine Feuerung mög⸗ 
lichſt ökonomiſch und unter Ver⸗ 
meidung von Rauch und Ruß zu 
bedienen. Dabei ſollen die zur 
Sicherheit des Betriedes von dem 
Heizer zu beachtenden Maßnahmen 
und ſein Verhalten, auch in kriti⸗ 
ſchen Fällen eingehend geü t werden. 
Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
ſicht und durch Anregung zum Nach⸗ 
denken ſoll bei dem Heizer das 
Gefühl für ſeine Verantwortlichkeit 
geſteigert und ihm die Ausübung 
ſeiner Pflichten erleichtert werden. 
Da der Dampfkejjelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfma⸗ 
ſchinenbetrieb ſteht, ſo ſoll ſich der 
Kurſus bis zu einem gewiſſen Grade 
auch auf Beſchreibung und Behand⸗ 
lung der Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Der Unterricht erfolgt als Tages⸗ 
unterricht von 8. bis Yftündiger 
Dauer. 

Als Teilnehmer werden nur ſolche 
Bewerber zugelaſſen, die mindeſtens 
1 Jahr lang Keſſel bedient und tun⸗ 
lichſt das Schloſſer⸗ oder ein ver⸗ 
wandtes Handwerk erlernt haben. 
Die Zulaſſung eines Bewerbers, 
welcher kein volles Jahr als Dampf⸗ 
keſſelheizer tätig geweſen iſt, kann 
nur ausnahmsweiſe erfolgen, wenn 
dies von ſeinem Arbeitgeber oder 
vom Dampfnkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
verein zu Danzig befürwortet wird. 

Das Schulgeld für den ganzen 
Kurſus iſt auf 6 Mark für jeden 
Teilnehmer feſtgeſetzt. 

Anmeldungen für den Kurſus ſind 
bis zum 15. November d. Js. an 
die Königliche Gewerbe⸗Inſpektion 
in Graudenz Pohlmannſtraße 13 
oder an den Magiſtrat Thorn zu 
richten. 

Sie müſſen enthalten: 

Vor- und Zunahme 

werbers, 

2. Geburtstag und- Jahr, 

3. Geburtsort, Kreis, 

4. Erlerntes Handwerk, 

5. Dauer der Tätigkeit im Dampf⸗ 
keſſelbetrieb in Monaten, 

6. Wohnung des ſich Anmeldenden. 

An Zeugniſſen ſind beizufügen 
eine Beſcheinigung über mindeſtens 
einjährige Tätigkeit am Keſſel und 
ein behördliches Unbeſcholtenheits⸗ 
zeugnis. 

Thorn, den 5. Oktober 1906. 


Der Magiſtrat. 


des Be⸗ 


Serhrter Bere Apotheker! 
Salbe hat meine trockene 
e üußerſt ſchnell geheilt und fie 
R gegen Flechten und Haut⸗ 
ſehr zu empfehlen. 
Nellricht, 18/8. 98. 
Aug. Blume. 
Weſe Rino-Salbe wird mit Erfolg 
n Beinieiden, Flechten und Haute 
eden angewandt und iſt in Doſen & 
MI. 1.— und ME. 2.— in den meiſten 
2 k Driginatpadiinn beg gel- et 
nalpa . 
2 N 2 C.. Weinböhla. 


a 
Erste Thorner Färberei und 
ehem. Waschanstalt 
von Ad. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1. Oktob. 05. nur 


Gerberstrasse 1315, pt, 


neben der höheren Töchterachule 


man zuriick. 


Gewerbeschule zu Than. 


Am 18. Oktober d. Js. werden 


lle Bauschule, de Handelsschule und 


üle Haushaltungs- und dewerdeschule 
für Mädchen eröffnet. 


An der Bauſchule wird in zwei 
Halbjahrskurſen (IV. u. III. Klaſſe 
unterrichtet, jedoch gelangt zunächſt 
nur die IV. Klaſſe zur Eröffnung. 
Nach erfolgreichem Beſuche der 
III. Klaſſe können die Schüler, ohne 
ſich einer Prüfung unterziehen zu 
müſſen, in die II. Klaſſe jeder 
Königlichen Preußiſchen Baugewerk⸗ 
ſchule eintreten. 

An der Handelsſchule werden 
ee Kurſe für junge Handels⸗ 

efliſſene und junge Mädchen ein⸗ 
gerichtet. Der erſtere Kurſus dauert 
1 Jahr, der letztere 2 Jahre. 

Zum Eintritt in den erſten Jah⸗ 
reskurſus für junge Mädchen iſt 
mindeſtens der Nachweis des erfolg⸗ 
reichen Beſuches einer Gklaſſigen 
Volksſchule erforderlich. 

An der Haushaltungs: und Be: 
werbeſchule für Mädchen werden 
die folgenden Kurſe eingerichtet: 

A. Haus wirtſchaftliche Kurſe. 
% FFC 

Kochen, Backen und Einmachen, 


Krankenkoſt. 
Waſchen und Plätten. 
Unterweiſung in den Haus⸗ 
arbeiten. 


Haushaltungskunde,! einſchließlich 
der Führung von Wirtſchaftsbüchern. 


Einfache Handarbeiten, wie Nähen, 
N usbeſſern, Stopfen und 
der 


m. 
Maſchinennähen und Anfertigung 
einfacher Wäſche. 

Dauer des Kurſus: 1 Jahr. 

2. Kurſus für Kochen und Baden. 
3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 
Dauer der Kurſe: ¼ Jahr. 
B. Gewerbliche Kurſe 
1. Kurſus für einfache Handarbeiten. 
2. Kurſus Ir Kunſthandarbeiten. 
3. Kurſus für Maſchinennähen und 
Wäſcheanfertigung. 
4. Kurſus für Schneidern. 

Alle gewerblichen Kurſe können 
für die Dauer eines Semeſters 
belegt werden, doch iſt, falls Vor⸗ 
kenntniſſe nicht vorhanden, ein 
längerer Beſuch empfehlenswert. 

Alles weitere beſagen die Lehr⸗ 
pläne, welche koftenfrei verſandt 
werden. 

Für die Bau: und Handelsſchule 
nimmt der Unterzeichnete An⸗ 
meldungen im Hauptgebäude (Erd⸗ 
geſchoß, Zimmer 4) entgegen, 

Für die Haushaltungs⸗ u. Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen nimmt 
die Leiterin, Fräulein L. Vollmar, 
Anmeldungen täglich in der Zeit 
von 10—12 Uhr vorm. im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Mädchenabteiſung 
(Seitenflügel rechts, Erdgeſchoß) 


entgegen. 
Direktion: Opderbecke, Prof. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Ein großer Ladeg, rechen, mic 
großen Schaufenstern von ſofort 
zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Wohnung 
Die von Herrn Bankier Elkan 
innegehabte Wohnung, 3 Zimmer, 
Balkon u. Zubehör vom 1. 1. 07 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


In meinem Hauſe 


Baderstrasse 24 
iſt per 1. 4. 07. 


die I. Etage 


zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſogleich zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
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J Haasehier - Verlag 
4 jetzt Brückenitrasse 40 
9 

7 

2 

® 


> >9 


empfiehlt zu alten Preifen : 


Haase hell nach Münchener Art . 25 Flaschen M. 3.— 
Haase dunkel nach RulmbacherArt 2 „ .— 
Haase nach Pisener At... 25 „ 4. 


NB. Etwaige Klagen über mein Perſonal bitte ich ſofort 
gütigſt an mich richten zu wollen. 


Gliotur Stengert 


vertreter der Haaie : Brauerei : Breslau. 
Telefon 429, — Tolefon 429. 


2 > 


Berühmt 
Berühmt 
Berühmt 

Berühmt 


sches 


211,777 E 


>>.» 


U 


Schonung des 
Leinens 


Leinen gibt 


durch völlige Geruch- 
losigkeit des Leinens 
nach dem Waschen 


durch Billigkeit und 
grosse Zeitersparnis 
beim Waschen 


seit 12 Jahren in Deutschland als bestes Waschmittel 
geschätzt, eine unbedingte Notwendigkeit für den gut- | 
geleiteten Hausstand geworden. — Ohne Seife, Soda oder 
sonstige Zutaten zu verwenden — nach Gebrauchsanweisung. 


Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und 
Seifen-Handlungen, wie auch in Apotheken. 


Engros von den Fabrikanten I. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld 


Zum lleuſetzen und Reparieren 


Kachelöfen und Kochherden 


ſowie zur Ausführuag aller in sein Fach schlagender Arbeiten 
empfiehlt ſich bei ſofortiger Ausführung 


L. Müller Nachfolger 


Paul Dietrich, Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


Hauswald s 


HENREL: 


BLEICH-SODA 


ce 


Es war einmal. 


Romantiihe Jamiliengeſchichte von Rudolf Bode 
9 0 > 


K n d trat vorſichtig in den Ei i 
bückte ſich und trat borfichtig in den Eingang, ein 
AR Keim die ihm im Wege lagen, mit dem Fuße beiseite 
leben und in das dunkle Innere hineinſpähend. Aber 
plötzlich machte er einen mächtigen Satz nach rückwärts, denn 
mit zornigem Grunzen ſchoß aus dem Dunkel eine ſchwarze 
Wildſau heraus, gefolgt von einem ganzen Rudel quiekender 
Ferkel. Aber ſie haltens nicht ſehr eilig — auch die ſchwarze 
Mama mochte noch nie einen Menſchen geſehen haben. In 
gemütlichem Zuckeltrab wandte ſich die Geſellſchaft durch den 
trockenen Ausgang der Wieſe pe Aber jetzt wurde der Jäger 
lebendig. Mit einem Ruck riß er blitzſchnell die Armbruſt 
herab, zweimal klang die Sehne, und jedesmal ſtürzte zappelnd 
mit einem Aufſchrel ein Ferkel zu Boden. Die Sau blieb 
ſtehen und ſah ſich beſorgt nach ihren Kleinen um. Aber ſie 
mochte nicht zählen gelernt haben, und als ihr der Jäger 
einen dicken Stein gegen den Bauch ſchleuderte, da entſann ſie 
fich ſofort ihrer Mutterpflichten gegen die überlebenden Kinder, 
drehte um und trottete mit dem Reſte derſelben knurrend und 
murrend dem Walde zu. a 5 

„So!“ ſagte der Jäger zufrieden, hob die Tierchen auf, 
beſah ſie und ſchnitt ihnen die Kehle durch, um das Blut 
abzulaſſen, „nun hat Sankt Hubert ſeinem armen Knecht ein 
Abendeſſen und ein Frühſtück verehrt und ſoll bedankt ſein 
für die Ferkel, der gute Jagdvater!“ 

Dann trug er ſeine Beute an den Bach, weidete ſie aus, 
wuſch ſie und machte ſie auf einem flachen Steine weidgerecht 
zum Braten fertig. Darauf band er ihnen die Hinterbeine 
zuſammen und hing ſie an den ſtarken Zweigen eines Buſches 
unter dem Vordach auf. 5 

Nun erſt wandte er ſich wieder ſeiner letzten Entdeckung 
zu und betrat zum zweiten Male den dunklen Eingang, 
wagte auch hineinzugehen — es war niemand mehr darin. 

s er fand, war eigentlich wenig, keine Höhle etwa, ſondern 
nur — „einen Schweineſtall“, wie er es nannte. Es war 
eine Grötte, nicht hoch genug für den langen Mann, um 
aufrecht darin zu ſtehen, vielleicht 3 Meter tief und nicht 
anz ſo breit, aber Geſtalt und Wände durchaus nicht etwa 
80 regelmäßig und glatt, wie man nach den gegebenen Maßen 
annehmen könnte, ſondern alles rauh, ey, unregelmäßig 
und der holprige Boden mit Kot bedeckt. ie dieſe kleine 
Aushöhlung entſtanden ſein mochte, ob durch Waſſer, Tiere, 
Menſchen — ja, wer konnte das ſagen, und der Mann hatte 
keine Zeit, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, denn es be⸗ 
gann bereits zu dunkeln. / ; 

Schnell brach er ſich buſchige Zweige und fegte damit 
energiſch den Schmutz hinaus. Dann ſtreute er den rauhen 
Boden dick mit Sand, der außen längs der Terraſſenwand 
in Haufen lag, darauf lief er in den Wald und hieb mit 
81 Beile eine Anzahl große Tannenzweige ab, die bei 

eiſtehenden Nadelhölzern E faft auf der Erde liegen, riß 
die feinen, buſchigen A davon ab und bedeckte mit 
ihnen Banbhod) die Sandſchicht. 1 dieſe weiche und 
duftende Unterlage breitete nd eine Pferdedecke und 
hatte ſomit für ein Nachtlagen geſgegt, wit dem ein abge⸗ 


— Machdrug verboten.) 
De Jäger und getdeferter Kreuzfahrer zur Not zufrieden 
ein konnte. 

Und er war es auch. Denn als alle ſeine Vorbereitungen 
beendet, ſeine Schlafkammer und ſein Bett in Ordnung 
waren, da betrachtete er wohlgefällig ſein Werk, ſo viel er 
davon noch ſehen konnte, und meinte: „Storch Armbruſter, 
was biſt du für ein reicher Mann geworben heute an dieſem 
Tage! Haſt ein Haus von Stein, das nicht abbrennt, und 
ein Bett darin, Haft einen Vorhang ums Bett, er fingt dir 
auch dein Wiegenlied, haſt einen Wald voll Braten und einen 
2. voll Fiſche. — Storch, Storch, werde nicht ſtolz, fondern 
— brate dein Ferkel, denn hier im der e hat jemand 
Nr wie ein Wolf, der ſeit drei Tagen nicht gefrühſtückt 

a 4 


Schnell nahm er feine Jagbdtaſche ſamt dem einen Span⸗ 
ferkel und trug beides unter den en großen Baum am 
Waldrande. Dann ſchnitt er zwei ſchwache Sioeige ab, bie 
an dem einen Ende jeder eine Heine Gabel bildeten und 
ftedte fie in kurzer Entfernung voneinander fo in den Raſen, 
daß die Gabeln nach oben ragten und einen in ſie hinein⸗ 
gepaßten Stab bequem miteinander tragen konnten. terauf 
holte er aus der Taſche eine hölzerne Doſe voll Salz, das 
er aber wie eine Delikateſſe behandelte, und rieb dam ſein 
Ferkelchen außen und innen ſorgfäl g ein. Darauf wurde 
der Stab der Länge nach durch den kleinen Körper getrieben 
und wieder in die Gabeln gelegt, ſchnell trockenes olz zu⸗ 
in vaihag unter dem Braten kunſtvoll ei - 

i en geſtape 
Seht Feuer, aber das war ſchier der ſchwierigſte Teil der 
rbeit. Aus ſeinem Gürtel zog er die Wer uge dazu: 
Zunder und ein Lein⸗ 
beutelchen voll Schwefelfäden, zugleich legte er ein 
Häufchen trockenes Gras, das er Topfältig geſammelt hatte, 
neben ſeine Hand. Nun ſchlug er Über dem Zunder Funken 
aus dem Stein, der Zunder fing ſie auf und begann zu 
glimmen, an dieſer Glut entzündete er einen Schw 
und hatte endlich eine ganz kleine, blaue amme, wo er 
das Gras in Brand ſetzte. Dieſe große Flamme ſchob er in 
eine Höblung unter fein Wieden Pr und lebt — jetzt 
praſſelte unter dem improbifierten tſpießlein ein Feuer 
auf, mit dem ſich etwas anfangen ließ. Das Werk war um⸗ 
ſtändlich geweſen, aber es war doch gelungen; man verlor 
damals die Geduld nicht auf dem langen ge, denn man 
wußte, es gab keinen anderen, um zu einem hellen Feuer zu 
gelangen. Zufrieden ſetzte er ſich bei ſeinem Braten nieder 
und während er mit der einen Hand den kleinen Spieß 
langſam in den Gabeln drehte, packte er mit der anderen 
ein Salz, ſein Beuergeng und fogar feine Handvoll Heu 
orgſam wieder ein aſche und Gürtel, um dieſe wert⸗ 
vollen Dinge vor dem Feuchtwerden zu ſchützen. 

Und hi lange, während er das Feuer immer gle 
mäßig unterhielt und unermüdlich ſeinen Spieß bee, 0 
ng das Brätchen an, ſich zu bräunen und zu duften. 

mit dem Meſſer hinein und drehte weiter, Nach 


a ſchnitt er ein Pröbchen ab, koſtete und drehte 
„ Endlich nach einer zweiten Probe war die Haut 
erig, das Fleiſch darunter gar und zart. Er holte ein 

td grobes, dunkelgraues Haferbrot aus der Taſche, ſchnitt 
ein Stück nach dem andern von dem delikaten Ferkelchen ab, 
das er ruhig an dem Spieße ſitzen ließ, und hörte nicht auf, 
de er Fe ganze Tierlein mit Ausnahme der Knochen ver: 

te 


Unterdeſſen war das Feuer, das er etwas beiſeite 
choben und das ihm beim Eſſen geleuchtet hatte, nieder⸗ 
annt. Er nahm einen brennenden Spahn heraus, um 
damit in der Dunkelheit bequemer heimzufinden, und trat 
ie glimmenden Reſte aus. Dann kehrte er zu ſeiner Grotte 
zuriick, warf ſich aufs Lager, wie er war, ſchlug die Decke 
um ſich und wollte ſein Abendgebet verrichten, aber er war 
eingeſchlaſen, ehe er noch angefangen hatte. : 
Der Morgen graute bereits, es mochte zwiſchen drei 
und vier Uhr fein. Der Jäger träumte, er läge mit dem 
Heer vor einer Sarazenenburg in Kleinaſien und ſein 
Zeltkamerad zupfte ihn an der Bruſt, um ihn zu wecken, weil 
ein Sturm auf die Burg unternommen werden ſollte. Er 
wachte auf und erblickte dicht über ſeinem Geſicht ein Paar 
Fier leuchtende Augen von einem Tiere, das halb auf 
einer Bruſt ſtand, während es mit der Pfote ſeine Decke 
unter dem Halſe hinwegzukratzen verſuchte. Er ſchoß er⸗ 
ſchrocken mit dem Kopfe in die Höhe und ſchlug infolgedeſſen 
dem fremden Reviſor mit ſeinem eigenen harten Schädel ſo 
kräftig gegen die Naſe, daß das überraſchte Tier mit einem 
unartikulierten Schmerzensſchrei zurückprallte, ihm einen vor⸗ 
wurfsvollen Blick zuwarf und tiefgekränkt die Grotte verließ. 
Der Mann ſprang auf, ergriff ſeine Armbruſt, ſtürzte 
hinterher und ſah gerade noch, wie ein großer, ſtarker Hund 
mit eingezogenem Schweife an der Wand entlang trabte und 
unter den Bäumen verſchwand. 

„Türken und Sarazenen!“ rief er, „wahrhaftig, der 
Wolf! Hat ders aber eilig gehabt, dem fremden Ankömmling 
ſeinen Beſuch zu machen! Sehr höflich, Meiſter Iſegrim! 
Oder — ja ja, ſo wirds ſein — ich habe in ſeiner Kammer 
geſchlafen, er kam von der Jagd nach Hauſe, wollte zu Bett 

ehn, fand ſein Lager ſchon beſetzt und wollte mich wecken, 

mit ich ihm Platz mache. Funseg kann er nicht geweſen 
ſein, ſonſt hätte er anders mit mir geſprochen. — Er ſah ſich 
unwillkürlich nach ſeinem an dem Buſche vor der Grotte auf⸗ 
agi zweiten Ferkel um, aber es war nicht mehr da. — 
„Natürlich! als leckeren Nachtiſch nur ſo im Vorbeigehen 
noch mitgenommen, und andere Leute können hungern! Was 
ein gelernter Spitzbube iſt, der läßt nur einen Ambos und 
4 Eiſen liegen. Und jetzt freuts mich erſt recht, 
aß der gemeine Strauchdieb ſeinen Naſenſtüber weg hat, 
meine Stirn“ — er drückte leiſe ſtöhnend auf eine etwas 
blutrünſtige Stelle — „wird ſchon wieder aufhören, wenn ſie 
genug ge mt hat; man ſagt ja, fo machtens die Weiber 
a 


Er überlegte. „Noch einmal niederlegen? Ach was, die 
Sonne wird auch gleich aufſtehen. Habe ja kein Frühſtück 
mehr und für den ganzen langen Tag nichts. Vom Faul⸗ 
lenzen wird man nicht ſatt. Kann vielleicht als Nachtwächter 
noch einen Nachtſchwärmer in Strafe nehmen, der vom ſpäten 
Trunke nach Hauſe geht.“ 

Er ſchlich in den Wald, fand einen Wildpfad, in deſſen 
Nähe er ſich in den Hinterhalt legte — und er hatte Glück. 
Es währte nicht lange, ſo kam in größter Seelenruhe ein 
ſchöner Rehbock daherſtolziert, der mit dem Bolzen im Herzen 
noch einen Luftſprung machte und dann tot zu ſeinen Füßen 


dalag. 

Er ſchleppte ſeine Beute ſchmunzelnd an den Bach, um 
ſie ſofort auszuweiden und 8 Bei dieſer Arbeit 
aber fiel De: ein, wie lang der 90 noch ſein würde, bis 

m aus dieſem Fleiſche eine fertige Mahlzeit entgegenduftete. 
rz entſchloſſen ſtreifte er daher die Gamaſchen ab, die 
Beinkleider in die Höhe und ſtieg ins Waſſer. Es dauerte 
nicht lange, fo Hatte er eine fekte Forelle mit den Händen 
griffen. Sie wurde zurecht gemacht, in kleine Stücke zer⸗ 
ſchnitten, mit Speck, Brotſcheiben, Kümmel und Salz aufs 
geſetzt, und nach Verlauf einer halben Stunde ſtand 
ne dampfende Fiſchſuppe als Frühſtück vor ihm, deſſen Wohl⸗ 
aeg ihm dadurch nicht im geringſten verleidet wurde, 
aß er es gleich aus dem Kochtopf verzehren mußte. 

Der ag ging fo hin. Mit Beil und Meſſer zimmerte 
er fi eine Art Lattentür aus Stäben und Geflecht zu⸗ 
ſammen, die er abends vor dem Schlafengehen von innen in 


die Oeffnung der Grötte feſtklemmen konnte, um vor unber⸗ 


abredeten Beſuchen ſicher zu ſein. „Denn,“ ſagte er, „den 
Waſſerfall rings herum leiten kann ich nicht, weil ich ſelbſt 
auch in das Loch hinein muß. Ob aber der Wolf jedesmal 
ſatt iſt, wenn er nach Hauſe kommt ler kann auch einmal 
Unglück auf der Jagd haben und dann bin ich in ſeinen 
Augen nicht beſſer als ein Rehbock, oder ob er nicht eines 
Morgens neben mir liegt und ſchnarcht wie damals, wo er 
die Großmutter und das Rotkäppchen hintereinander her ge⸗ 
freſſen hatte, weiß ich nicht. Das aber weiß ich, daß ich nah 
dem einen ſo wenig frage wie nach dem anderen. Alſo beſſer 
bewahrt als beklagt. Ich bin auch gar nicht hergeſchickt, um 
mich von Wölfen freſſen zu laſſen, ſondern ich ſoll Wildpret 
in die Küche des Kloſters der frommen Frauen liefern und 
dem großen Raubzeug das Leben ſauer machen, und das 
will ich auch, ja das will ich. Und die ſchönſten Fiſche ſollen 
ſie auch jeden Freitag auf ihrer Tafel haben, ſo weit der 
Vorrat reicht, obgleich von Forellen nichts ausgemacht iſt. 
Der liebe Gott hat ihrer aber ſo viele in den Bach geſetzt, 
daß es langen wird.“ 

Die Frau Priorin hatte im letzten Winter einen Beſuch 
55 Pferde in der Nachbarſchaft ihres Kloſters gemacht. Auf 
hrem Rückwege, der am Walde entlang führte, war plötzlich 
ein Wolf hervorgeſprungen, das Pferd hatte einen fürchter⸗ 
lichen Satz zur Seite gemacht, ſodaß ſie um ein Haar herab⸗ 
eſtürzt wäre, und war dann mit ihr davongeraſt. Sie aber 
hatte ſich geſagt: wäre ich 8 fo wäre ich gefreſſen — 

eg gem die Beſtien bis auf die 
Knochen! Von einem ritterlichen Vetter, der eben aus einem 
Kreuzzuge heimgekehrt war, hatte ſie ſich Rat erbeten, und 
der hatte ihr einen ſicheren Schützen und redlichen Mann 
empfohlen, den er aus dem heiligen Lande mit heimgebracht, 
weil derſelbe nach zwanzigjährigen Dienſten und Abenteuern 
dort draußen kriegsmüde und ae nach dem lieben 
Vaterlande geworden war. Das war Storch Armbruſter. 
Den Vornamen hatte er von ſeiner Figur, den Zunamen von 
ſeiner Waffe her. Den Mann hatte die Priorin gegen vollen 
Lebensunterhalt und drei jährliche Goldgulden in Eid und 
Pflicht genommen, ihn als Forſt⸗ und Wildwart in die weiten 
Kloſterwälder auf den Bergen geſchickt, und nun war er eben 
dabei, ſeine Probe abzulegen. 

Am Nachmittag baute er einen Steg über den Bach, das 
heißt, er ſchob große Steine mit leidlich glatter Oberfläche 
ſo in demſelben zurecht, daß ſie in ſchrittweiſer Entfernung 
von einander lagen und man bei dem lab en Waſſerſtande 
trockenen Fußes über das Waſſer kommen konnte. Als er 
fertig war, prüfte er ſein Werk und weihte es ein, indem er 
wie ein moderner Souverän als erſter das „neugeſchaffene 
Verkehrsmittel“ überſchritt. Er durchſtrich die Waldungen 
in der Nähe des jenſeitigen Ufers und kehrte zurück. Er 
blieb bei dem weggeworfenen Rehgeſchlinge ſtehen und 
ſimulierte. „Ja“, murmelte er, „ſo kann es gehen. Immer 
das Ausgeweidete — Wo Iſegrimm eine Spur ge⸗ 
geben hat, ihm eine Grube graben und das Geſchlinge 
hinein; dann wollen wir ihm ſchon zeigen, wer hier der Herr 
iſt. Aber dazu muß ein Grabſcheit herbei, und eine Spitz⸗ 
hacke muß heran, denn mit dem engen, eckigen Loch können 
meine Knochen nicht Frieden halten. Und einen dicken Sack 
voll Stroh will ich haben und ein halbes Dutzend Schaffelle 
zum Zudecken, bin ja des Morgens, wenn ich aufwache, unten 
blau und oben grau! Geht nicht anders, muß morgen 
hinunter und auch dafür ſorgen, daß künftig jede Woche eine 
Karre heraufkommt, die alles bringt und alles holt. Nachher 
kann Ordnung in das Ganze kommen, und mit der Ordnung 
kommt die e. Denn hierher hat mich Gott geſetzt, hier 
will ich ſterben“. 

Nach einer Nacht, die tadellos verlaufen war, frühſtückte 
er zunächſt kalten Rehbraten, Dann leerte er ſeine Jagd⸗ 
taſche auf die Decke aus, fügte auch eine gebratene Rehkeule 
hinzu, die er ſauber in Blätter gepackt hatte, und wickelte 
alles in die Decke ein, die er im verborgenſten Winkel der 
Grotte unter Baumzweigen und Steinen 
In die leer gewordene Taſche ſteckte er den 
gebratenen Keule und den ganzen noch ungebratenen Reh⸗ 
rücken. Dann be er in den Bach und fra utzend 
oder mehr große Forellen, wickelte ſie tief ein in naſſes 
Moos und ſteckte ſie in ſein Netz. Und ſo mit dieſen Lebens⸗ 
mitteln beladen, mit Armbruſt und Dolchmeſſer bewaffnet, 
machte er ſich auf den etwa dreiſtündigen Weg nach dem 
Kloſter, um der geſtrengen Frau Priorin die n Proben 
feiner Tätigkeit zu überreichen, für eine beſſere 9 


pfui, wie unanſtändig ! Alſo 


4 


ſeiner Perſon zu ſorgen und eifien regelmäßigen Poſtdienſt 
en Rs a Tal und dem Einſiedler im wilden 
ebirge zu organiſieren. Unterwegs ließ er es ſich angelegen 
ein, überall, wo er auf eine Quelle oder ein fließendes 
ſſerlein traf, ſein Netz auf eine Weile hineinzulegen und 
dann deſto ſchneller zu marfchteren, um die Edelfiſche ebendig 
und bei für den Mittagstiſch in der 


uter Geſundheit noch 
Kloſterluche abliefern zu können. 
N Gortſetzung folgt.) 
F = . u 
Erfüllte Träume. 
Ein Lebensbild von Edela Rüſt. 
(Schluß.) Nachdruck verboten). 


Sie kam als erſte am 1 in den Kurgarten, oder 
ſie blieb länger ſitzen, wenn alles ſchon die Plätze geräumt 
hatte, und wußte dann durchaus geſchickt eine Unterhaltung 
mit ihm in Gang zu bringen. Sie erfuhr, daß er Godwin 
Klemperer hieß, noch unbeweibt war und ſich ſein Lebtag 
danach verzehrt hatte, etwas „Eigenes“ zu beſitzen, und wäre 
es auch nur die allereinfachſte Kutſcher⸗ oder Weißbierkneipe. 
Nur ſein eigener Herr ſein und etwas vor ſich bringen! Er 
ſpare ſchon, was er könne, aber was half das — die ſtellen⸗ 
loſen Zeiten, die jedes Jahr mit ſich brachte, 17 8 en 
immer wieder alles — — —. Man war auch ſonſt eben fein 
Froſch geweſen! f 

Und die „grüne Gräfin“ ſtieg dann zu ihrem Abend⸗ 
ſpaziergang 245 die Berge und dachte darüber nach, wie ſchön 
es doch ſein müſſe, einem Menſchen, den man wohl leiden 
mochte, einen rechten Herzenswunſch erfüllen zu dürfen. 
Eye er zu können, daß man einem auf Erden Nutzen brachte! 
Daß man vorausbeſtimmt war, einmal helfend die Hand zu 
reichen, einmal ſich zu einer Tat aufzuraffen, um derentwillen 
das ganze Leben einen Endzweck fand, mochte es vordem auch 
nichts weiter als unbewußte Vorbereitung zu dieſer Tat ge⸗ 
weſen ſein. 

Und wenn ſie dann vor einem grünſchluchtigen Abhang 
ſtand, kam es ihr in den Sinn, zu gunſten Godwin Klemperers 
zu teſtieren und ſich dann in heller Mondſcheinnacht hier 
hinabzuſtürzen. Dann könnte er mit dem Erbe vielleicht ein 

Eigenes“ erwerben, und alles, was ſie ſich erdarbt hatte, 
flutete verſchwenderiſch über ein fremdes Glück! 

Aber ihr frommes Gewiſſen warf den Plan immer wieder 
um. Es blieb nichts anderes: wollte ſie Godwin Klemperer 
glücklich machen, mußte ſie reſoluter ſein und ihr Geſchick 
eingreifen, und ſollte ſie ſich ſelbſt den Brautkranz auf den 
ergrauenden Scheitel drücken! 8 

Zu Hauſe wäre nie auch nur ein Schatten eines ſolchen 
Gedankens in ihrer Seele gereift, aber hier kruß ſie der große 
Strom, in dem ſie ſchwamm, über all ihre alte Kleinlichkeit 
und Bedenklichkeit hinweg! 

n ihre kreuz und quer irrende Phantaſie drängte fi 
eine kleine Bauernklitſche eine halbe Stunde vor — 205 
ihres Heimatſtädtchens — da wohnten ein paar alte Leutchen, 
die gerne verkaufen wollten. 

Mutter Grün hatte oft auf ihrer Sonntagswanderung, 
die nie einen Pfennig extra koſten durfte, hier Raſt gemacht, 
nachdem fie trüben Herzens an jenen Kaffeegärten vorbei⸗ 
aten war, in denen ihre alten Freundinnen luſtig 
lee Dann war ihr manch liebes Mal der Gedanke 
aufgeſtiegen, daß es in der ganzen Umgegend kaum ein 
chöneres grünes Fleckchen gäbe als um dieſe Klitſche herum; 

aß nur ein paar Bäume vor dem Haufe zu fallen brauchten, 
um den ſchönſten Wald⸗Kaffeegarten herzurichten, rings um 
einen kleinen Teich herum, der ſo merkwürdig klares Waſser 

atte wie ein See, und auf dem wohl zur Zierde und zur 
eude der Kinder ein paar Schwäne ein heiteres Leben 
en könnten, gerade wie die hier im Kurgarten. Auch die 
Tiſche und Stühle müßten genau jo zierlich und weiß und 
rot geſtrichen ſein wie hier — ſo mitten im Grünen von 
Fichten und Buchen umſchattet und umrauſcht — —. 


Nie war jemand darauf verfallen, und wo ſie ſich ge⸗ 
a darüber geäußert hatte, hatte man gleich den Kopf 
geſchüttelt: 755 Landpartie war die Klitſche viel zu nahe, und 
zum gemütlichen Nachmittags kaffee lag ſie zu weit ab, da 


— 1 fie mit den ſchönen Stadtzärten doch nicht in Konkurteng 
reten e 


Und nun gar im Winter! Keine Katze würde hinaus⸗ 
kommen! Nein — das war nichts! Das hatten ſich die 
Leutchen plötzlich alle längſt überlegt; ſie waren doch gewi 
auch hinterher, wo es galt, ein klein wenig Seide zu ſpinnen 

Aber Mutter Grün hatte ſich immer wieder, wenn ſie 
des Weges kam, hin⸗ und hergedreht, ſich bei den Alten nach 


dem Verkaufspreis erkundigt und gedacht: es iſt jammerſchade 
] — jammerſchade iſt es, daß niemand es ſieht, wie ich 


es fehel 
Aber niemals hatte es in ihr geſprochen: „Tue es geln! 
Reiße deine paar Kröten zuſammen und wage es. Dann 
brauchſt du nicht mehr um andere Kaffeegärten zu 
ſchleichen und andere vergnügt ſehen, während du einſam 
gehſt. Dann haſt du ſelbſt einen trauten grünen Kaffeegarten, 
Ind alles zu ihr, zu Mutter Grün, die ihnen allen 
ya ee som an am Blidtorb Aa le 1111 Die 
Kinder ſollen jetzt ehre Liebe heweiſen und ihre Mütter an 
den Kleidern hinauszerren, weil's doch gar nirgend ſo ſchön 
iſt wie bei Mutter n, die ihnen immer noch Märchen er⸗ 
zählen kann!“ 4 
So hatte es nie in ihr geſprochen! Sie hatte zu lange 
ebückt geſeſſen, und ihr Blut war dick und träge und um 
fed geworden — da regte ſich kein Flügel, kein Federchen 
mehr 

Aber jetzt, hier an den Quellen, die ihr Blut wieder 
flüſſiger und freudiger durch die Adern fließen machten, hier 
in all dem lachenden Leben, durch das ſie wieder aufrecht 
ſchritt wie ein Gleichberechtigter zum gut beſezten Welten⸗ 
tiſch, hier kam ihr der Mut fun erſten Tat ihres Lebens! 
Hier ſprach es in ihr, wie es längft hätte in ihr ſprechen 
ſollen, hätte fie das Darben und Entſagen und Beiſeiteſtehen 
nicht zu ihrem Beruf gemacht. 

Es galt ein beſcheidenes Glück, und doch galt es ein 
großes Wagen, und — fie wagte! — — — 

Am Brunnen wußte man bald: die „grüne Gräfin“ war 
mit Godwin Klemperer aufs und davongegangen! Man er» 
zählte es weiter und lachte einen Tag lang, zwei Tage lang, 
am dritten hatte man es vergeſſen. 

Im Heimatſtädtchen Mutter Grün's aber 125 es des 
Wunderns kein Ende! Noch in demſelben Herbſt ſaß man 
um den „See“, auf dem zwei Schwäne ſchwammen, vor der 
Klitſche vor dem Tor in weißroten Armſtühlen und trank an 
weißroten runden Tiſchen einen köſtlichen Kaffee mit ſelbſt⸗ 
gebackenen Waffeln. i 

Und das ganze hieß „Waldhaus“, und Mutter Grün 
ſaß dic noch immer in Grün), vermählte Godwin Klemperer, 
aß dicht vor der Klitſche an ihrem „Familientiſch“ und übers 
wachte das Gehege — immer ein Dutzend Kinder um ſich 
herum, für die ſie ſtets kleine Extras in Bereitſchaft hatte, 
und zu denen fie immer nach wie vor in ihrem alten Mürchen⸗ 
Verhältnis ſtand. Oder fie ging von einem Tiſch ee andern, 
zu ihren alten Kundinnen und ſprach mit den Damen von 
einſt und jetzt, aber namentlich von jetzt, und ihre guten 
braunen Augen ſtrahlten. Und „Vater Grün“, wie Godwin 
Klemperer ſich ſelbſt nannte, hielt die Stammtiſchherren, die 
ſich bald für Sommer und Winter einneſtelten, in lachender 
guter Laune mit ſeinen Eulenſpiegeleien und ſprach von ſeiner 
„Alten“ nie anders, als von der „Gräfin,“ der er es ehrlich 
dankte, durch fie ein freier Mann geworden zu fein! 

Und die ſchönen Kaffeegärten in der Stadt fand man 
bald luftlos und langweilig, und zuletzt fanden ſich nur noch 
die ganz kleinen Leute am Abend und Sonntags dort ein. 
Alles „von Stande“ kannte nur noch das „Waldhaus“, ſo 
daß Klemperers bauen mußten, erſt eine Etage mehr und 
dann alljährlich irgend ein neues kleines Luſtzelt — zu groß 
durfte es nicht werden, das „Waldhaus“ ſollte ſeinen vor⸗ 
nehmen, mehr privaten Charakter behalten. Und, wenn man 
auch mit Unmut die „beite Flickfrau der Welt“ verloren, fo 
hat man „Mutter Grün“ doch in Liebe behalten, um die ſich 
allmählich ein ganzer Le 5 geſponnen, und die von 
Angeſicht zu ſchauen Touriſten die weiteſten Umwege im 
Thüring'ſchen machen und — es nicht bereuen. . 


en, daß ein 1 ſcher Grenadier, hinter einer Kanone 


verſchanzt, ganz alle 
wobei pi den 865 


ich, 

Tapferer! Widerſtand gegen die Ueberzahl wäre unnütz!“ 
— „ nein!“ erwiderte der Grenadier. „Ich werde entweder 
die Soldaten ermüden und ihnen entkommen, oder ſie werden 
mich töten; dann überlebe ich aeg ine nicht die Schande 
eine zu werden!“ — „Aber dein ganzes Heer iſt ja 
geſchlagen!“ — „Leider! — ae wir einen Feldherrn 
ehabt, wie der König von Preußen oder den Prinzen 
Penner ſo rauchte ich meine Pfeife jetzt im Zeughaus von 

erlin.“ — „Ich ſchenke dir die Freiheit, kehre zu deinem 
Korps zurück, mein Braver!“ rief der General. „Und hier 
— nimm dieſe Börſe.“ — „Danke!“ erwiderte der Grenadier 
davoneilend. „Im Felde nehme nur, was vom Feinde 
kommt, und Sie kann ich nicht als Feind betrachten“ 


Das „Aber“. 

Der Kurfürſt Johann Georg J. von Sachſen wurde im 
Schr 1617 von dem Kaiſer Matthias und dem Grabergog 
rdinand II. in Dresden beſucht. Als diefe hohen Gäſte 
das kurfürſtliche Zeughaus beſahen, ſagte der Kaiſer Matthias: 
„Das Zeughaus iſt vortrefflich, aber...“ Der Kurfürſt 
merkte, daß dieſe abgebrochene Rede nichts andres heißen 
ſollte, als: „Zwar haſt du Waffen genug, aber nicht ſoviel 
Geld, um eine Armee auszurüſten.“ Da hierauf der Kaiſer 
weiter ging und ſich über die große Menge der in der Schatz⸗ 
kammer befindlichen Silberbarren nicht genug wundern 
N der Kurfürſt: „Allergnädigſter Kaiſer, hier liegt 

. er’. 


x 


Giftige Pfeile, 
Ein neues afrikaniſches Pfeilgift ift von einem deutſchen 
8 Dr. Alexander ful der Landſchaft Nord⸗Nigeria entdeckt 
und unterſucht worden. Das Gift iſt in friſchem Zuſtande 
eine dickflüſſige, er ſchwarze Maſſe, das den Saft einer 


Feigenart zu enthalten ſcheint. Dr. Alexander beobachtete, 
wie ein Eingeborener mit einem durch dieſe Maſſe vergifteten 
Pfeile in den Leib geſchoſſen wurde und nach 25 Minuten 
anſcheinend an Herzlähmung ſtarb. Um die phyſiologiſche 
Wirkung des Gifts zu prüfen, wurde das Gift in einer 
ſchwachen Salzlöſung aufgelöſt und verſchiedenen Tieren, 
Katzen, Kaninchen, Fröſchen uſw. eingeſpritzt. Es ſtellte ſich 
heraus, daß das Gift ſeine Wirkſamkeit auf das Muskelge⸗ 
webe beſchränkt, während es das Nervenſyſtem völlig zu ver⸗ 


1 ſcheint. Es lähmt die Muskulatur und führt 1 f 


eine Wirkung auf das Gewebe des Herzens den Tod herb 
Zunächſt übt es auf die Muskelwände der kleinen Arterien 
eine erregende Wirkung aus, wodurch der arterielle Druck ge⸗ 
ſteigert wird. Infolgebeſſen wird das Vaguszentrum im ver⸗ 
längerten Mark erregt und damit eine Verlangſamung des 
gerälglags ſowie ein Fallen des Blutdrucks eingeleitet. Die 

egbarkeit des Herzmuskels wird aber immer ſtärker, und 
ſchliehlich vermag ihr die Vagustätigkeit nicht mehr das 
mid ddr at zu halten. Der Herzſchlag wird beſchleunigt 
und der Blutdruck ſteigt, un bleibt das Herz in dem 
Zuſtand der größten Ausdehnung ſtehen. 


Vohlriechende Schmetterlinge. 

Einige Schmetterlinge aus der Familie der Tagfalter be⸗ 
ſitzen die Eigenſchaft, einen ziemlich durchdringenden Geruch 
auszuſtrömen. Zuerſt iſt dieſe Tatſache beim Männchen der 
Art Ganoris napi, eines ziemlich häufigen weißen Schmetter⸗ 
lings bemerkt worden. Der dieſem Inſekt anhaftende Geruch 
NY fan deutlich bemerkbar, der Vermutung nach hat dieſe 

arfümierung des Männchens den beſonderen Zweck, das 


Weibchen zur Zeit der Paarung anzulocken. Vor einigen 
Jahren entdeckte man an einigen Tagfaltern einen etwas 
ähnlichen, wenn auch nicht ſo ſtarken Geruch, und zwar waren 
es immer nur die Männchen, die dieſe Eigentümlichkeiten 
aufwieſen. In andern Ländern außerhalb Europas ſcheint 
es aber noch viel mehr wohlriechende Schmetterlinge zu geben, 
denn bei einem Beſuch in Südafrika hat man unter den 
dortigen eingeborenen Schmetterlingsſorten eine ganze An⸗ 
zahl entdeckt, die einen ſtarken 5 dabei ſehr angenehmen 
Geruch von ſich gab. In einigen Fällen erinnerte dieſer an 
ewiſſe aromatſſche Pflanzen, namentlich an Vanille und 
hokolade, in andern Fällen an die Gerüche verſchiedener 
Blumen. Auch unter den afrikaniſchen Schmetterlingen war 
dieſe merkwürdige Eigenſchaft nur beim männlichen Geſchlecht 
verbreitet mit einer einzigen Ausnahme, die noch als zweifel⸗ 
haft gelten muß. Außer dieſen im eigentlichen Sinn par⸗ 
fümierten Schmetterlingen gibt es noch andere, die gleichfalls 
ag ausſtrömen, aber ſolche von oft recht unangenehmer 
Art, die wohl auch den Zweck haben, andere Tiere zurückzu⸗ 
N Mit dieſer Erklärung würde die Tatſache überein⸗ 
timmen, daß der Beſitz unangenehmer Gerüche beiden Ge⸗ 
ſchlechtern gleichmäßig zukommt. Endlich gibt es auch no 
einige wenige Formen, die gewöhnlich einen ſchlechten Geru 
er bei denen aber die Männchen zur Paarungszeit außer 
em noch einen ſüßen Lockgeruch für die Weibchen annehmen. 


D 


Nie verlegen. 


Die Gewohnheit der Pariſer Kellner, jede Beſtellung in 
1 u nehmen, auch wenn ſie wiſſen, daß das Ver⸗ 
langte eine nicht vorhanden, und dann nach einigen 
Minuten mit bedauernder Miene wiederzukommen, gab dem 
bekannten Schriftſteller Mery Gelegenheit zu folgendem Scherze. 
Er erſchien in einem Reſtaurant und beſtellte eine „Sphinx 
à la Marengo“. Der Kellner ruft: „Sogleich, mein Herr!“ 
und eilt davon. Eine Minute darauf kommt er zurück: „Es 
tut mir leid, ich kann Ihren Wunſch nicht erfüllen; alles iſt 
vergriffen.“ — „Wie? Gar keine Sphinx da?“ — „Im 
Vertrauen, es iſt wohl noch ein Stück davon vorhanden; 
fach il. wollte Ihnen das nicht vorſetzen, da es nicht ganz 


Mahnung. 
Die Tage, die ſo ſchnell entfliehn, o nimm ſie wohl in acht! 
Laß keinen dumpf vorüberzieh'n, durch Schuld und Unbedacht. 
Und präge jedem, der da kommt, des Wertes Siegel auf, 
Durch Edles, das dein Arm vollführt und das dein Haupt gedacht. 
Verkümm're keine Stunde dir durch Laun' und Eigenſinn; 
Beweine jeden Augenblick, den du dir trüb gemacht. 
Vergeude nicht, verſchleudre nicht, was unerſetzbar iſt, 
Bedenk', wie ſchnell herniederfährt die dunkle Mitternacht! 


Hartgewordenes a a weich zu machen. 


Durch Näſſe hart gewordenes uhzeug weicht man ſolange 
in lauwarmes Waſſer ein, bis es genügend weich geworden 
iſt. Dann trocknet man es ab und reibt es ſehr ſtark mit 
Rieinusöl ein. Dann ſtopft man das Schuhzeug gut mit 
Heu aus und läßt es an einem nicht zu warmen Orte 
trocknen. 


